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Bericht üb er d i e  F rüh j ahrst agung 1 96 5 der F achgruppe .  

V on Al o i s  BAN , Klagenfurt . 

In d e r  Schauhall e ,  im wund ers chönen Rahmen des  neuen B ot a

n i schen Gart ens in Kl agen furt wurd e  am Samst ag , den 8 .  Mai 1 96 5  
uns ere  t raditi onelle Früh j ahrst agung abgehalt en .  Z entraldirekt or 
Dr . Ing . E . T S CHER.� IG begrüßt e namhaft e Pers önl ichke it en au s wis

s ens chaft l i chen Inst it ut en und aus Bergba u und Indust rie - Berg

hau ptmann Ho f rat Dr . AMTMANN ( Klagenfurt ) ,  Prof . Dr . H .  FLÜGEL 
( Gra z ) ,  Prof . Dr . Ing . O . M .  FR IEDRI CH ( Le o b en ) , Be rgrat Dr . Ing . 

G .  HEIN ISCH ( Klagenfurt ) ,  Pro f . Dr . H .  HERIT SCH ( Graz ) , Hof rat 

Dipl . Ing . I .  HUTH ( Kla genfurt ) ,  Prof . Dr . H . • WIESENEDER ( Wi en)  

s ow ie zahlre i che  Freund e und Mi t gl ie der  der  Fachgruppe au s Nah 

und F e rn .  

Als  Ers t e r sprach Dr . L .  KOSTELKA ( Kl agenfurt ) üb er 

" Di e  genet i sche Gliederung der  Bl e i - Z inkvererz ungen südlich der 

Drau" ( mit Li cht b i ldern ) . In den s üdlichen Kalkalpen Kärnt ens 

s ind in e ine r Erst reckung v on etwa 2 00 km v on Mi e ß  ( Me �i c a , Jugo 

slav i en )  beginnend b i s  zur Jauken im oberen Gailt a l  6 6  Vork ommen 

bekannt . Di e neuen Unt ersu ch ung en hab en ergeben , daß im Ost en geo 

l o g i s ch t i ef e re Hori z ont e v e re rzt s ind und zw ar haupt sächl ich an 

Zufuhra spalt en au s der  T i ef e , im West en hingegen ( Typus Jauken )  

herrs cht s chicht ig e ( flächenge bundene ) Vererz ung v o r ; i m  Ost en 

übe rw i e gt die  Ble i- , im We st en di e Z inkführung . Im Ost en hat auch 

e ine Anr e icherung an Molybdän und Vanad i um B e deut ung , im We st en 

f ehlen die s e  Met alle  fast voll st änd ig . Ble i be rg n immt eine deut 

liche Mit t e l s t el lung zw is ch en di e s en be iden Ext remtypen e in .  Di e s e  

Pb-Zn-Ve re rzungen w erden v om V ort ragenden für s e dinent är-hydro

thermal gehalt en , s ie e rf o lgt en s e l ekt iv in triadi s ch en S e d iment en , 

im Ost en f rühe r ,  im We st en spät er ;  aus der Ge s amtmächt igke it der  

Erz  führ end en Trias  v on zk . 1 1 00 m w ird auf e ine Vererz ungs dauer 

v on 1 b i s  2 Mill i onen Jahren g e s ch l o s s en . Für die  Prax i s  ergaben 

s i ch wi cht ige Hinw e is e auf Ans at zpunkt e für künftige  S chürfarb e i 

t en .  

Prof . Dr . H . WIESENEDER beri cht e t e  übe r  e ine " Indienfahrt " ,  

an der  e r  im le t zt en Wint er an1äß lich de s 2 2 .  Int ernat i onalen Geo 

l og enkongre s s e s  ( Bombay und Delhi ) t ei lnehmen konnt e .  In 1 6 S ek

t i onen wurd en von Referent en aus  allen Welt t e il en 342 Vorträge ge 

halt en und w i cht ige Symp o s ien fand en auße rdem s t at t . Als Haupt 

thema w urde  d i e  Ge st e inskru st e  der  Erde und ihre Abgrenzung in 
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d i e  T i ef e  d i skut i e rt . - E ine une rw art e t  gut e Organ i s at i on b e dingt e 

o pt i mal e Arb e i t sv e rh äl t ni s s e . V i el e Exk ur s i on en in al l e  T e il e  d e s 

Ri e s en lan d e s  - d e s  a s iat i s ch en Subk ont in en t s - b ot en gut e Mö g l i ch 

k e i t en für Ve rgl e i ch s st u di en .  - T i ef s t b e e ind ru c kt z e i gt e  s i ch d e r  

Re f e r ent v o n  d e r  uralt en Kult ur , ins be s onde r e  v on den Baudenkmälern 

d i e s e s  St aat e s ;  ab e r  auch von d en gro ß en L e i stungen des  mo de rnen 

Indi en , das auch j e t zt h e rvo rrag en d e  g e i s t i ge Kapa z it ät en h e rv o r 

bringt . 6 000 Mann arb e it en z . B . i n  d e r  g e o l o gi s chen Erf or s chung d e s  

Land e s , davon 600 grad u i e rt e Geo l ogen . I n  Ind i en ,  d a s etwa 500 Mill i o

nen E inw ohne r hat , gi bt e s  5 5 Un iv e r s it ät en mit 6 0 . 000 Höre rn .  Be s t e 

Li cht b i l d e r  v e rm it t elt en au ch d en Zuh ö r e rn e inen groß art i g en E indru ck . 

Prof . Dr . H .  ME IXNER�ührt e m it " E in ig e M ine ral vork ommen in 

Süd- und Mit t eln o rw e gen" d i e  Zuhö rer in e in gan z an d e r s art ig e s  

G e b i e t , d a s  zw ar g egenüb e r  Indi en kl e in e r s ch e inen mag , na ch Ö st e r

re i ch i s c h en V e rhältn i s s en geme s s en ,  a b e r  d o c h  s ehr w e it räumig is t . 

De r V o rt ragend e b e ri c ht e t e an Han d v on z ah lr e i chen Farbl icht bild e rn 

und e ine r groß en Min e ral au s st el l ung üb e r  mine ral o g i s ch-lage rs t ät t en

k un d l i c h e  Auf s amml ung en und B e o b a cht ung en , di e er in v i e r  Wo c h en d e s  

S ommers 1 96 4  an v i e lf a ch k l a s s i s ch en F und st e ll en ma chen konnt e .  B e 

s ucht wurd e v � r  al l e m  d a s  O s l oe r Vulkang e b i e t  mit d en s chönen Kont akt 

mine ralfund s t ät t en , di e  durch das r e l at iv r e i ch l iche Auf t ret en mit 

Mine ral en d e r  S e l t enen Erden b e rühmt en Pe gmat i t e  um Kra ge r ö , Aren dal , 

Ev j e  und in Iv e lan d , di e T ypus l ok al i t ät v on T h ul it und Cyprin in 

S au land , eine Rubinlage r s t ät t e  b e i  Arendal s owi e e ine Reihe von Erz

lage r s t ät t en .  D i e  F ül l e  des An s chauungsmat e r i a l s  an Be l e g s tücken und 

d i e s ch önen auf s ch l uß r e i ch en L i cht b i ld e r  e rmögl i c ht en e s  d e r  Hör e r

s chaft , e inen l e b en di gen E indru ck v on den g e o l o g i s ch en und mine ral o

g is ch en V e rhältn i s s en w i e  a uc h  vo m Lan d e  d e r  S ch är en und F j orde z u  

g ew innen . 

Am Nachmitt ag spr a ch A .  STRAS SER ( S a l zburg ) üb e r  s e ine 

" Min eral o g i s ch e  S amma lf ahrt na c h  Elba" .  Di e s e  im Mi t t e lme e r  zw i s c hen 

Kor s ika und I t al ien ge l e gen e , ob ihr e r  E i s en er z l ag e r s t ät t en und ihr e s 

Re i cht ums an s chönen int e re s s ant en Mine ral en be rühmt e Ins e l  i s t  s e it 

l ang em e in S ehn su cht e z i e l  v i e l e r  Mine ral s amml e r . Mit Ene rgi e und Glück 

h at d e r  Re f e r ent e ine S amm e l fahrt d o rt h in unt e rn ommen . S e ine B e l e g

s t üc ke und s chöne L i cht bi ld e r , mit d en en er s e in e  S c h i l d e rung en unt e r

malt e ,  b ew i e s en ,  daß d e r  Unt e rn eh mung e in gu t e r Erf o lg b e s ch i e den 

w ar . 

An s ch l i e ß end an d en V o rt rag bl i e b  Z e it für Mine ral be s t immung en 

durch d ie F a chl e ut e für d i e  S amml e rf r e und e ,  wovon r e i c h l ic h  Ge brauch 

gemacht wur de ; oftmal s  erg e b en s i ch au s d i e s en B e s t immung en und Aus• 
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sprach en w e rt v o l l e  Hinw e i s e  au f n e u e  Mine ral v orkommen b e s ond e r s  

d e s Land e s  Kärnt en . Re i ch e s  T a u s chmat e r i a l  hat t en v i e l e  Samml e r  

aus ihr en S amme lge b i e t en in d en v e r s ch i e d en en Bund e s län d e rn mit 

ge bracht , s o  daß e s  z u  b et rä cht l i c h en Umsät z en gek ommen i st . 

In d en Pau s en wurde di e F ol g e  5 2  uhs ere s M it t e i lung s b latt e s  

" De r  Karinth in" an die F a chgru p p enmit glie d e r  au s ge g e b en . E s  wurde 

aber auch d ie Ge le genhe it b en üt zt ,  im s chönen bot an i s chen Gart en 

d i e  600 z ur Z e it in Blüt e st e he nd en Wulf en i en und and e r e  Kinder 

" F l o ra s "  zu b e s i cht igen und z u  bew und e rn . 

Bereit s am Nachm i t t ag d e s  F re i t ag ,  7 .  Ma i t raf en s i ch im 
V e r e in s z imm e r  d e s  L and e smus e ums f ür Kärnt en e ine Re ihe P e t ro gra

phen , um d i e  Di skus s i on zur " N omenklatur d e r  me t am orphen Ba s i t e  

un d  Ult raba s i t e " f o rt z u s e t z en .  

Die gan z e  T a gung bra cht e Wi s s en s ch a ft l e rn und S ammle rfr e unden 

w ertv o l l e  Anr e gung en ; s i e  kann f ür die üb e r  1 2 0 T e i lnehme r al s s ch ö 

n e r  Erf olg g ew e rt et w e r d en . 

Druckf ehl e rb e r i cht igung en 

zu Chr . EXNER : V e rgl e i ch end e  kri s t a l l inge o l og i s ch e  Exkursi onen 

im m it t l e r en und nö rdl ic hen T e i l d e r  B ö hmis ch en Ma s s e 

( vgl . Der Karint hin , F o lg e  52 , 1 96 5 ,  1 36 -1 45 ) . 

S e it e  1 1 5 , 9 .  Z e i l e  von o b en : n ö r dl . s t at t  s üd l . 

" 1 37 ,  6 .  " " unt en : Apl i t gne i s e und Amph i b o l it e 
" 1 38 , 4 .  " " ob en : and e re r  t fche c h i s c h e r  st at t 

lt 

lt 

lt 
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1 42 , 
1 4 4 ,  
1 44 , 
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II 
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" E d e 1 s t e i n e " 

N amen und Def in it i onen in Wis s en s ch aft und Prax i s  

V on Ernst BA IER , Ma in z  

Wenn b e i  d e r  E inri cht ung von Mine ral i en s ammlungen - w a s  wohl 

n i eman d b e s t r e i t e t  - Ä s t h e t i s ch e s  me i st s t ark m it s pr i ch t , s o  s o l l t e  

d i e s e i gen t l i ch zu d enk en g e b en . De nn s o l ch e  S amml ung en ,  mind e st en s  

d i e  gro ß en ,  öffent l i chen s t eh en do c h  g an z  im D i e ns t e d e r  Wi s s en

s c haft . Für d i e  reine W i s s ens chaft a b e r  b e d e ut et S ch önhe i t  n i cht s ;  

e s  g ibt f ür s i e nur e in en e in z igen W e rt : d i e  Wahrhe i t . 

Man w i rd mir v i e ll e i c ht en t g e genha lt en , e i n  We rt bra uche den 

and e r en d o ch noch n i cht a u s z u s ch l i e ß en , e in G e l e hrt e r  s e i  s e in e s 

Sch önhe i t s s inne s  w e g en g ew iß n i cht z u  t a d eln und üb e rh aupt s e i  

j e de Eins e it igk e i t  im Leben l e t zt l i ch z u  bek lagen . Als F r e un d  und 

Gen i e ß e r d e r  Nat ur mö cht e man d ie s en Einw and g e lt en la s s en .  Und 

do ch bl e ibt b e s t eh en ,  daß b e im Be müh en di e N at ur zu erk e nn en , 

Ob j ekt iv it ät d ie hö ch s t e T ugend i st und d i e  B e r ück s i ch t i gung ästhe 

t i s cher , mo ral i s c h e r , ökonomi s ch e r  und an d e r e r  Wert e B eh ind e rung 

und Ab lenkung be deut e t . Man kann e b en nur e inem Herrn di en en ! 

Da b e i  genügt e s  noch lan g e  n i cht , d aß d e r  F or s c h e r  b e i  i rgend

e i n e r  B e oba cht ung o d e r  Me s s ung hübs ch o b j ek t iv ble i b t , n i cht s w i l l 

k ürl i c h  h in z uf ügt od e r  w egläßt ; e r  muß vi e lmehr - w en i gs t en s  i n  s e i

ne r E i gens ch aft a l s  Wi s s en s ch aft l e r  - s o z u s a g en d i e  Ob j ekt iv ität 

in Pe r s on s e in . Die s h e ißt , da ß  ihm b e i  s e inen Ge danken gäng en d i e  

v e r s chw ommenen , v o m S c h e in und Zw e ck g e p rägt en Begri f f e  d e r  Umgang s 

s pr a ch e  unmö g l i ch g en üg e n  k önn en .  Er brau c ht e in Syst em eindeut ig 

d e f in i e rt e r , w i derspr u ch s f r e i v e rknüpf t e r , w e rtneut ral e r  B e gri ffe 

z ur g e dankl ic h en Erf a s s ung d e r  Welt . 

Was d i e s b e d e ut e t , ka nn am b e st en an d e m  üb e r  d ie s em Auf -

s at z s t ehenden Wort " E d e l st e in e " e rl ä ut e rt w e rd en . S amml e r  und 

Int e re s s ent en ,  d i e  gla uben s o ll t en , h i e r e in en min e r a l og i s chen 

Haupt b e gr i f f  v o r  si c h  zu h ab en , müs s en s chw e r  ent t äu s cht w e rden . 

Da ß da s s chöne Wort n i cht in s w i s s en s ch aft l i ch e  V okabul ari um 

g ehört , e rg ibt s i ch h in re ich en d  s ch on au s dem St amm " e d e l " . Je d e r  

w i r d  s ic h  d a s  Be s t e da b e i  d enke n ,  a b e r  n i e mand w ird s e ine Be d e ut ung 

f e st und v e rbind l i ch ang e b en können . Im L e b en e in h o he s Lob , sagt 

e s  d em Wi s s en s chaft l e r  n i cht s . N i cht b e s s e r  s t eht e s  - und d i e s 

w ird w oh l  n o ch mehr v e rwun d e rn  - mit d em Wört l e in " St e in" , s o  w i e  

e s  h i e r g eme int i s t . E s  i s t  d e r  " S t e in " , mit d e m  d e r  Bub na ch d e r  
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Kat z e  wirft , d e r  " St e in d e s  Ans t o ß e s " , der  " St e in" in " Schluß st e in" , 

1 1 Grabst e in" , " Ki lomet erst e in" , in " Kirs chenst e in" und " Gallen-st e in" 

und au ch in dem , f ür di e Ohren rut ini ert er Sammler  s ch on re cht vul

gären Wort " St e insammlung " . So geläufig uns al len da s Wort " St ein" 

auch i st , n iemand kann e s  def inieren , al so ange ben , was ent s ch e i det , 

ob  e in Ob j ekt jew e i l s  zu den " St e inen" od er zu  den " Ni cht st e inen" 

gehört . 

Die Wis senschaft benüt zt dem ge genüber  den Begriff n Ge st ein" . 

Gewiß , der Name i st na ch St amm und Klang s o  gle ich , daß der Aut o r  
fürcht en muß , d er Griffelspit zerei b e z i cht igt zu w erden . Den Ske p

t ikern s e i  empf _Ohlen , d em Sat z " d ie Gegend ist reich an St e inen "  den 

and eren " · · · · · · · ·  re ich an Gest einen " ent gegen zuhalt en . Der eine 

kenn z e i chnet  e ine Wüst ene i , der and ere  ein Eldorado  für Syst emat ike r 

der Petrographie . Wie j e der s i eht : " der  St e in" und " da s  Ge st e in" 

ent stammen vers ch i edenen Begriffs syst emen . 

Gan z gegen d ie hier v orgebracht e Beh aupt ung , der Begri ff 

11 Edel st ein" st ehe auße rhalb der Wi s s en s chaft , s che int nun al le rdings 

zu sprechen ,  daß e s  ein Fac h "Edelst e inkunde " ( =  " Gemmologi e '' ) gibt , 

da s mit unt e r  so gar im Programm von Univ er s it ät en vert ret en is t . 

S chlagen wir al so  einmal n ac h ,  was  der  Edelst e inkundler s elb st  unt er  

" Edel st e in" v erst eht ( z . B .  SCHLO S SMACHER , Edelst eine und Perl en ) : 

a Edel st e ine  s ind Minerale , di e d e r  Men s ch wegen der S chönhe it ihrer  

F arben od e r  w egen b e s onde rer Li chtw irkungen zu S chmuckst einen ver

w end et ; erwüns cht ist  für d en Gebrauch e ine gew i s se Härt e .  Usw . "  

S elb stve rst ändl ich  e rhe bt die s e  unv e rb indl iche  Ums chr ei bung 

d e s s en ,  was  v on einem Ede l st e in verlangt w ird , ke inen Anspru ch als  

Definit i on zu  gelt en . Nicht der  Wi s s ens ch aft le r ist e s ,  der  be stimmt , 

was e in Edel st e in ist , sond e rn der  " Men s ch" , willsagen di e " Leut e" , 

das anonyme ,  verantw ort ungsfrei e " man " . Eine scharfe Definit i on ist 

bei  der  gegeben en Sach l age w e der  mögl ich noch nöt i g .  Die Wi s s enschaft 

braucht zwar s c harfe De finit i onen , nic ht aber das Leben .  Nichts spr i cht 

dagegen , daß Bergl eut e ,  T e chn iker , Künst ler , Kauf l e ut e ,  Spekulant en , 

Sammle r • • • • . • •  e iner Au sw ah l  mine ral i s ch e r  Pro dukt e ihr bevorz ugt e s  

Int er e s s e  zuwen den . Es  s e i  dem Aut or ge s t at t et , f ür  den s o gegebenen 

het erogenen Int ere s s ensbere ich hier und w e it e rh in vere inf a ch end und 

summari s ch die Be z e ichnung " Edel st e inpraxi s "  zu  benüt z en .  

Bilden nun zw ar die  Edel st e ine  keine w i s s en s chaft lic he Gattung , 

s o  können sie  als Mine ral s ehr wohl Obj ekt e wi s s ens chaft l i c he r  F or

s chung s e in .  Darf s ich al s o  di e Edelst e inpraxis  ganz al lgemein Hilfe 
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v on der mine ral ogi s ch en Wis s en s chaft e rwart en , so  w ird vollends 

überall da , wo in Grundsat zfragen Diff e ren z en auft re t en , di e Ent 

sch e idung in let zt e r Inst anz b e i de r Se it e l i e gen ,  w el che  s i ch 

be i grö ß t e r  Sachke nntni s abso l ut e r  Ob j ekt iv it ät verschrie ben . 

Bei  der b e t rä c ht l i ch en w irt s chaft l ic h en B e deut ung d e s  Edel st e in

geb iet e s  i s t  e s  nicht verwunderl i ch ,  daß Mine ral ogen mit Lie b e  z u  

den be sond e ren Obj ekt en ihre Arbe it skr aft gan z i n  d en Di enst d e r  

S ache st e llen .  S i e  s ind d amit V e rt ret er e ine s " angewandt en" Zwe i 

ge s der  Mine ral o gi e ,  eben d e r  Edel st e inkund e .  

Di e ihm von d er Praxi s  anvert raut en Aufgaben wird der  " ang e 
w andt e "  Wis s en s chaft ler  nur durch s eine V e rtraut bei  t mit Methoden 

und Ge dankengäng en d e r  " re inen" Wis s en s chaft l ö s en können . S o  w ird  

er als o  w eit erh in auf  scharf def inie rt e , w ertneu t ral e Begriffe an 

gew ie s en s e in . Umg ekehrt muß er  aber auch die in der  Tages sprache 

vorgebracht en Anl ie gen der  Prakt ike r v e rst ehen und d i e s en s e iner

s e it s  di e Erg e bnis s e  s e ine r eigenen Arbe it verständl i ch machen kön

n en . Er wir d  a l s o  g e zwungen s ein , zw i sch en zw e i  s o  vers chie denen 

S prachb e re i chen w i e  den en d e r  W i ss en s chaft und der Prax i s  zu do l

met s ch en . 

Ehe r v e rhängnisvoll als  e rle icht e rnd f ür di e V erständ igung 

w irkt . e s  s ic h  dab e i  aus , daß in Wi s s enschaft und Prax i s  v i e l e  Wort e 

gle i ch s ind ; d em Harmlo sen wird  s o  Übereins t immung v orgegauke lt . 

B e i d e rs e it e s pri cht man von " Kr i st allen" , " Mineral ien" , von " Öt e inen " 

( b zw .  Ge st e inen ) , v on " Synt he s e " , und im spe z i e llen von " Diamant " , 

" Türkis " , " Be ryll " ,  " T opa s "  • • • • • •  Bei  Üb e rprüfung wird man aber  

gew ah r ,  daß die  v e r s ch ie den en Lag e r  mit d en gl e i ch en Wort en j ew e ils  

gan z ver s ch ie d en e  Inha lt e v e rbinden . 

Gew i ss e  Di skre pan zen e rgeben s ich al le in s ch on au s d em an s ich 

v erständli chen Be st reben der  Praxi s ,  ihren Pro dukt en w ohlkl ing ende 

Namen zu geben , od e r  g ew i ss e  Eingrif f e  zu v e r s ch l e i e rn .  " Quarz"  

kl ingt nun e inmal gerade n i ch t  charmant ; al s o  wählt man " Rau cht o pa s "  

s t at t  Rauch quarz und " Gold t o pa s "  al s unv erdächt i ge Be ze i chnung für 

dur ch Brennen verände rt en Amethyst . Dem Mine ral og en , der  gelt end 

macht , d e r  Name " T opas"  s e i  in d e r  int ernat iona l en Nomenklat ur für 

e in F luoro-Alumin iums il ikat f e st v ergeben , wird ent gegen gehalt en , 

daß d ie s e s  Mine ral im Hand e l  du r ch den Namen " Edelt opa s "  ge ehrt 

w e rde und s i ch a l so gewiß  nicht zu  b ek lagen brauch e . 

S o  be dau e rl i ch so lche Willkürl ichkeit en auch s ein mög en , s i e  

sollen uns h i e r  n i cht w e i t e r  be s chäft igen . Mögen s i e au ch man ch g e 

st rengem W i s s en s chaft ler f a s t  wi e Ho chst ape le i ers ch e inen , s o  b e -
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t reffen s i e  let zt en End e s do ch nur d i e  Be ze i chnung . Es  s ind z iem

l i ch kleine  Sünd en , e rwach s en au s d e r  Dev i s e  " s ch öne Namen für 

s c höne Kind er ! " Hie r s o ll w e i t e rh in nur die  He d e  s e in  von d e r  t ie

f en und s i ch imme r noch  ve rbre it e rnd en Kl uft im Begrifflichen .  

S ie ist  im f olg end en b egründet : Die  vorw i s s ens chaft l i ch e  Be

griffsbi ldung beruht auf e inem ge sunden " naiv en Re ali smus " . Di e s er 

en t p sr icht d em Gl auben , in uns erer  Umw e lt s e i en zahll o s e  mehr oder 

w en ige r i s o l ie rt e  " Ding e "  pro bleml o s  v orge geb en . E s  gelt e nur , s ie 

kennen z u  l e rnen und zug uns t en e ine s  al lgemeinen Erfahrung s aus 
t au s ch e s  zu benennen . Die s e B enennung erf olgt dann s inngemäß v or

w iegend nach äuße ren Kenn z e i ch en , oder  nach dem Ort d e s  Vorkommen s , 

v i el l e i cht auch na ch  irgend e ine r Verw en dungsmöglichke it und dgl . 

Man s ehe d i e  alt en v e rt raut en Mine ral - und Variet ät ennamen e inmal 

daraufhin an ! 

Mit f o rt s chr e it end e r  Erfahrung w i rd der f or s chend e  Men s ch ab e r 

gew ahr ,  daß d e r  äuße re S che in o ft arg t rügt ; er muß also  e rgründ en , 

was  h int er_:. den Er s ch e inung en s t eht . Er erfährt w e i t erh in ,  daß die 

Be z iehungen zw i s ch en den Ding en ung eme in v e rw icke lt sind , und daß 

e s  v ie l e Mö gl i chke it en gi bt , di e Umw elt  ge dankl ich zu  e rfas s en . 

D .h . , der  angehend e Wis s ens chaft l e r  s ieht s i ch ge zwungen , s e ine Be

gri ff e  gemäß s einem j ew e il igen Kenntn i s st an d se l b s t  zu  präg en . Er  

s u cht dabei  s e ine  De f in it i on nach  Mö gl i chke it  vom äußeren S che in zu  

l ö s en und s ie auf d i e  Ele mente s e ine r Analys e abz us t e ll en . 

Wa s nun die Mineral ogie und d i e  P et rogra phi e im Sp e z iel len be 

t ri fft , s o  hat s i ch ge ze igt , daß di e Morp ho l ogi e ( als o  das  Auft ret en 

in indiv i dua l i s i ert en Ge st alt en ) zwar r e i zvo lle  Probl eme b i et et , 

ins ge s amt abe r doch  nur von zw e i t rangi g er  Be d e ut ung i st gegenüb er 

d en Fragen d e s  chemi schen Be st and e s  und der  Ko ns t itut i on .  Damit 

werden die  mine ral is ch en Art ( Sp e zie s ) -Be gr iff e in der  modernen 

F as sung z u  re inen Mat e ri albegri ff en . " Diamant " b e deutet  al s o  - na.:: 

t ürl iehe · Ent st ehung vo rau sge s e t zt - nicht s and e r e s  als  Kohlens t o ff 

in e ine r b e st immt en at o maren Ano rdnung . Irgendw el ch e  Au s sagen üb er  

sinnfällige Er s che inung en ( Ge st alt , S chönheit , Glan z  • • • •  ) s ind in 

dem Be griff n i cht enth alt en und könne n au s ihm nicht he raus ge l e s en 

w erden . Die s gi lt für sämtl iche  Minerals pe z i e s -Nam.en . 

Dur ch nicht s verrät s i c h  die Unt augl ichke it  der  Umgang s s prache 

zu e inw andfrei en logis chen Urt e i len so  st ark ,  wi e in d e r  Gepflogen

hei t zw is ch en " e cht en" und " fals chen" Dingen zu unt e rs chei den . In 

der Wis s ens chaft erhäl t  e in Ob j ekt e inen b e s t i mmt en Namen , w enn e s  

der b e treff enden Definit ion in all e n  Stücken ent sp ri cht ;  i m  anderen 
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Fal l e  e ben nicht . Nach ein em ev ident en Haupt sat z der Logik kann 

e in Ding entwe der e in A od e r  e in Nicht -A s ein ( S at z vom au sge s ch l o s

s enen Dritt en ) . In d e r  S prache  der  Edelst e inpraxi s gibt e s  dagegen 

einen " e cht en" Rubin , dane b en einen " synthet i s ch en" , e inen " un e c ht en" 

und dann noch den N ichtrubin . Es wi rd h ie r  ab s o l ut n i cht behau pt et , 
daß die sanft e s i ch h i e r  au s s prech en d e  Unl ogik mit den Be strebun

gen d e s  bürgerl ichen Leben s  unv ert rägl i ch s e i . In Handel  und Wand e l  

ist  unbegren zt e Ob j ekt iv ität und Eind e ut igke i t  gew iß nicht  immer 
erwüns c ht . E s  s o ll h ia r  n icht geri c ht et we rden ,  s ondern nur die  

grundsät z l iche Ve rs ch ie denhe it in der Be griff sbi ldung zwe ier  Le
bensb ere iche deut l ich gema cht w erden . 

Zur  Erle icht e rung d e s  Ve rgle ic he s  wagt nun der  Verfa s s e r  e i 
nen etwas  ungevv öhnl i chen Ver s u ch : E r  st e llt unt er  Be s chränkung auf 

al lbek annt e F ach au sdrücke d e s  Edel st e ing ebie t e s  der w i s s en s chaft 

�ichen Definit i on ( Spalt e W )  j ew e ils  die Wort b e deut ung in d e r  Praxi s  

( Spalt e P )  gegenüb er . Er muß bei  d ie s em W agn i s  um eine verständnis
v o ll e  Beurt e ilung durch d en gene igt en Le s e r  bitt en . 

T abel le  zu : Ve rgle ich  von Begriffen d e r  re inen Wi s s en schaft mit 
s olc hen d e s  bürge rl ich en Leben s . 

w p 
Name d e s  Begr iffe s  

Def in it ion im Berei ch d e r  
" reinen Wi s s en schaf t "  

1 . ) Kri stal l 
Mat eri e in 3 -dimensi onal  
periodis ch e r  at omare r  An-
ordnung ( Git t erbau ) 

Inhalt im bürgerl ich en Leben , 
b e s onders  in der Edel st e inpra
x i s  ( Ergebn is s e e ine r Befragung ) 

wunde rbare s Nat ursp ie l :  fac et
t i ert , klar , gl i�rnd , hart 

2 . ) Art ( Spe z i e s ) 

Element are Einh e it uns erer  
Syst emat i k  ( Lit . 2 u .  3 )  

nun eben irgend e ine Be s chaf
f enhe it 

3 . )  Kr ist all art 

f ormuli e rbare r C hemi smus  in 
defini ert er Git t erordnung 
( Fundament albegriff der 
Kri st al lc hemi e ) 

4 . ) Mineralart 

Kri st all be sond e rer  B e s chaf
f enhe it 

formul ie rbarer Chemi smus in dur ch F arbe , F orm . Re inhe it und 
def inie rt e r  homogene r St ruktur ähnl . au sgeze ichne t e r  St e in .  
be i natürl iche r Ent st ehung Auch Erze s ind Mine ral e . 
( Fundament alb e griff der  spe z ie l-
l en Mihe ral ogie ) 
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w p 
Nam e  d e s  Begriff e s  

5 . )  St e in 
unbrauchbarer Vulgärb e griff 

F undamentalbe�riff d er 
Pet ro graphie ( Lit . 2 u .  3 )  

6 . )  Ge st ein 

ungeme in verbre it et ; gew öhnlich 
gan z s chlicht , grau und s chmut z ig .  
Ab er me i s t  f e st , hart und schwer  
und d ahe r i m  Baugewerb e  in Mas s en 
ge brau ch t 

Wohl zieml ic h da s s el be wie  
" St e in" , nur e b en mehr zusammen
hängen d , etwa in gan zen F e l s en ,  
Wänden , Be rgen 

7 . )  Ed e lst e in 
n icht bet reffend  ( v om Publ ikum Kr one aile r  St eine , v on erle s en e r  
nach unw i s s ens c haft l .  Ge s ic ht s- S chönh e i t , e dler  n o c h  al s Gold , 
punkt en ausgewählt e Mine ral- alle rd ing s nur w enn e c ht 
produkt e ) 

8 . ) Halbe del s t e in 
nic ht b et reffend ( im gemmelo
gi s chen F a ch geb iet v eralt et ) 

9 . ) 
n icht betreff end ( ent behr
liche Bet eu erung , daß das be-

e c ht 

t reffende  Ob j ek t  der  Defini -
t i on wirklich ent spri cht ; in 
d e r  G e mm o l o gi e  zur K enn z e i chnung 
der natürl ic h en Ent st ehung o f fi 
z i ell eingeführt ) 

1 0 . )  e de l  
n icht b et re ff en d  

1 1 • ) s e lt en 

w e rtne ut rale K enn ze i chnung 
der Ext ens ität eine s Vorkom-
men s 

auch ganz hüb s ch ,  aber lange 
n i cht so k o s t b ar wi e d i e  e i gent 
lic h en Ede lst e ine 

höch s t wi cht ige F e st st e l lung , 
daß ke ine Imitat i on v o rl i egt . 
Garant ie  f ür  b e s t e Q ua l it ät und 
e d l e  B e s chaff enhei t 

hö ch s t e aller Qualit ät en ; ga 
r ant i e rt K o s t bark e i t , Ge die gen
h e i t , V ornehmh e it , Gegent e il 
von S ch und , T almi , Surr o gat . 

ko st bar , b egehren sw e rt ,  Kur i o s u m ,  
n e i d e rr e g end ; ge eignet z um S am
meln und Hort er.L 

1 2 . )  künst li ch 
unt er  b ewußt e m  Mit w i rk en de s 
Menschen ent st an den ; ke in We rt 
urt e il 

Er s a t z ! Wenn au ch n i cht g e rade 
F äls c h ung , so  do ch n i cht s w i rk
l ich G e di egene s . Es f ehlt e ben 
d ie E cht h e it ! 
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w p 
Name d e s  Begri ff e s  

1 3 . )  Fäls chung 
nic ht b et reff end  lei der s ehr verbr e it et : Fabri 

kat ion fal scher  Edel st e ine . 
Vorsicht b e im Einka uf ! 

1 4 . )  Imit at i on 
n icht betreff end ähnl i ch Fäl schung , ab e r  nicht 

ganz so grob und offen z ugege
ben . Da  nicht s Ge di egene s ,  im 
allg emeinen abzulehnen ! 

1 5 . ) Synthe s e  
eine d e r  b e iden großen wi s s en- großangelegt e r  F Gl d zug der 
s cha ftl i eh en Meth od en ;  Ind u s t ri e  unt e r  Mitwirkung von 
Umkehrung d e r  Analyse Chemike rn, :Edelst e ine t äus chend  

zu kopieren . S ollt e verbot en 
w erden ! ( L i  t • 5 )  

1 6 . )  Korund 
Mine rlart : Vorkommen : nat ürl ich  
Chemi smus : Al2o3 
Kr ist al l-St rukt ur : rhombo e dri sch 
( natürl ich e s  � -Al2o3 

1 7 . )  Türki s  
Mine ralart : Vorkommen : natürl ich 
Chemi smus : CuA16 [ (  OH ) 2/PO 4] 4 • 4H2 0 

Kris t al l-St rukt ur : t riklin 

Korund ( s i ehe 1 6 ) 
( Phäno-Chemo-Variet ät )  

1 8 . )  Rubin 

Mine ralgruppe,  zu der  wi cht ige  
Mine ral art en wie  Rubin , Saphir , 
Smirgel gehören 

s ch öne  blau e  St eine , aber  nic ht 
kri s t al li s i e rt , undur ch s i cht i g . 
Z i eml i ch w e rtvo ll ; gern zu  Ket 
t en v e rarbeit et ; oft von Mat rix 
durchadert . Aber Vor s i ch t , vi e le 
Türki s�  : d e s  Han de l s  sind nicht 
echt . 

hoc h g e s chät zt e Edel s t e inart zur 
F amil ie der Korunde  gehörend 

1 9 . )  Bergkrist all 
Phäno-Vari etät des Mine ral e s  
" Quarz " 

Herrl ich kl are Kri st al le . 
Eine Quarz art . 

2 0 . ) Synthet is che r Rubin 
w id ersprüchl ic h e , ab er  s ankt i o
niert e  Be z e ic hnung für kün st li
che s  c< -Al2 o3 , rot  gefärbt durch 
Chrom-Zusät ze  ( vgl . 1 6  und 1 8 )  

Fabr ikpro dukt ; raffini ert e  Imi
t at i on unt e r  Anleit ung durch 
Chemike r ; angebl i ch vom echt en 
Rubin kaum zu  unt er s ch e iden ; 
abe r  e s  f ehlt eben das  Echt e ,  das 
Edle ; der F achmann kennt d i e  
Echthe it sme rkmale , dann kommt 
der S chw inde l  h e raus 
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w p 
Name de s Begriff e s  

2 1 . )  fal s cher Rub in 
gibt e s  n i cht ( e s gibt zwar 
fal s che Auskünft e ,  abe r  k e ine 
fal s ch en Ding e ) 

gew iß gibt e s  das ; leider  arg 
ve rbre it et ; s c hon mancher i st 
here ingefallen ; man geh e  zum 
:E'achmann 

2 2 . )  geme iner Orthokla s  
w icht ige Phänovariet ät der  Art 
" Kalife lds pat " 

2 3 . )  amorph 
nicht ge ordnet e ( al s o  nicht kri 
stall i s iert e  Mat erie ( vgl . 1 )  

2 4 . )  Gla s 
amorphe s Fe stmat erial 

2 5 . )  Achat 
S amme lbe z e i chnung für krypt okri
s t alline mineral i sche Bi ldungen 
vom Chemi smus S i02 ; ke ine  Mineral
s p e z ie s ! 

2 6 . )  Opal 
mineral is che s Ge l , als o h o c hdi s 
pers e Pha s engemenge v on nicht de 
f inierb arer St rukt ur . Chemi smu s  
Si02 .x H2 0 ;  ke ine  Mineral sp e z i e s  

2 7 . )  T rübung 
opt i s ch e r  Eff ekt , im Ne pheline
met er  zu me s s en 

28 . )  F ehler  
gibt es  nic ht ( al le rdings übert ra
gen v i elfach zur .Kennze ichnung 
be st immt er Abw e i c hung en von e ine r 
" Id e al" -St rukt ur 

ordinär e s  Mineral , w enig b ekannt ; 
offenbar nicht begehrenswert 

g e s t alt lo s , unförmig , quallig , 
gall ert ig , al s o  a lle s in allem 
hö chst une rfreu l i ch 

s chle cht e ,  b ill ige Imit at ion ; 
minde rw e rt ig . In Mas s en ma s chi
nell verarb e it et ;  Gablenz 

Halbede l st e in .  Es  gibt zahlre i che 
Achat art en , s o  Mo osachat , Band
achat , Trümmera chat . Auch Kar
ne ol , Onyx u .  Sarder gehö ren zur 
Achat famil ie . 

manche Opalart en geben Farben
spi e l  u .  s ind dann begehrt e Ede l
st e ine . E s  gibt auc h  milchige 
Art en und ge lbrot e ( Milch- und 
F e ue ropal ) . We it aus  am Verbre i
t e st en s ind aber die  geme inen 
Opal e . 

wertmindernde St ö rung der  Klar
he it . Bedauerl icher F ehle r 

Def in it i on unnöt ig ,  da al lverbrei
t et u .  j e dermann zur Genüge 
b ekannt . Höc h st wertminde rnd ; 
allem Edlen zuw ider ! 

2 9 . )  Verunre inigung, S chmut z 

gibt e s  ni cht ( all erdings übe r- Def init i on e rübrigt s i ch .  S ehr 
tragen für Zu sät z e  zu e inem häß l i ch und mit e dl em We s en un-
i de alen chemi schen Grundbe st and ) vere inbar . Al s o  st ark w ertmin

dernd . 
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Dabe i wi rd versu cht , in W die  Ge i st e shaltung der " re inen" 

Wiss ens chaft in aller Härt e zum Aus druck zu bringen . So  etwa , w enn 

unt e r  28 und 2 9  die  Exi st en z  von " i ehlern "  und "Verunre inigungen" 

e infach b e s t rit t en w ird . Man könnt e mir vorhalt en , daß es ganze  

w is s en s chaft l iche Abhandlung en übe r  Kri st al lf ehler ,  Fehlordnungen , 

F ehls t e llen usw . gäbe , und daß d i e  Ver-unre inigungen von Che mika

lien e ine ständ ige S o rge von Laborat oriumsv orständen s e in kann . 

Do ch ist zu sagen , daß e s  s ich dab e i  st et s entwe der um übert rage

ne ( ant hropomorphi st i s che ) Formulierung en handelt ,  oder  daß , wie  

be i den  Reagen z ien bere it s  " Zw e ckdenken" mit spricht . 

Was di e  Spalt e  P betrifft , s o  können d i e  Angaben natürlich 

ke inen Anspruch auf a llgemeine Gült igk eit e rheben . S i e  beruhen 

gr oß ent e il s  auf Antw ort en befragt er Prakt ike r oder  int e re ss i ert er 

Laien . Wi e zu erwart en ,  z e igt e d ie Befragung , daß auch unt er not o 

ris chen " Prakt ikern" manche - s e i  e s  auf Grund be sonderer Schulung 

oder  angeborene� Hang zur Abst rakt i on - mit w i s s enschaft l ichem Den

k en si ch st ark v e rt raut gemacht haben . In uns erer Spalt e P wurden 

demgegenüber gerade s olche  Äuß e rung en be sond ers berücks i cht igt , die 

vom Wert - und Zw e ck-Denken be st immt waren . E s  galt j a  zw e i  v e r

schiedene  Ge ist e s ha lt ungen in genügende r S chärfe zu charakt e ri

s ieren . 

In N i cht s z e igt s ich die  in der  Praxi s verbre it et e Ne igung zu 

We rt urt eilen und zur Witt erung von Ab s i cht en de ut l icher al s in der 

g ew öhnl i chen Au s deut ung de s Wort e s  " Synt he s e " , vgl . 1 5 . ) . In der 

Wi s s ens chaft i st Synt he s e  a llgeme in genommen e ine der b e iden großen 

Unt e rsuchungsmethoden ; s e hr v i e l  sp e z ieller  bedeut et s i e  in der 

Chemie die  Ermit t l ung e ine s V e rfahrens zur Darst e llung e iner Ve r

b indung aus 1e infacheren Komponent en ( Be i spie l :  Indigo synth e se ) . 

Gewiß  gibt e s  zahllo s e  Nut zanw endung der  chemis chen Synthe s e , aber 

darüber  sagt der  Begriff s elb st n i cht das geringst e aus . F ür den ana

lyt i s chen Chemiker bedeu t e t  d i e  Synthe s e  s o zu sagen die Prob e auf s 

Exempe l und wer d en Ge i st der  Chemie nur e in igermaß en begri ffen hat , 

dem  w ird e s  klar s e in ,  daß e s  für die  Chemie Ehren sache i st , j e den 

def iniert en St off in e ig ener Regie erzeugen zu können . 

Nun s ind d ie me ist en Edel st e inprakt ike r den �rz e ugni s s en der 

chemis ch en Synt he s e  zum erst en Mal in Ge st alt s ogenannt er synthet i

scher Edel st e ine begegnet ( s i ehe W 2 0 ) .  D a  d i e s e  e ine gefährlic he 

Konkurrenz für die " e cht en" St eine zu w erden drohen , nimmt e s  nicht 

wunder , daß in der Ed el st e inbranche unt er  dem Wort " Synthe s e "  e in 

vermut et er Großangriff  d e r  Indus t r i e  verstand en w ird , mit  dem Z i e l , 

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.zobodat.at©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.zobodat.at



- 1 66 -

den Markt mit t äus chenden Kopi en von Edelst einen z u  üb erschwemmen . 

Siehe hie rzu 
_
etwa X . SALLER " Scha ch der Synthe s e "  ( Li  t .  5 ) . 

Be i der  Verankerung der  Vulgärbegriffe im S innfäll ig en i st 

e s  verständl ich , daß vi elfach in der  Praxi s der  Name einer Phän o
Vari etät höhe ren Kursw ert be s it zt ,  al s di e Spe z i e sbe zeichnung . 

Demgegemüb er i st zu  bet onen , daß in den b e s ch re ibenden Nat urw is
s ens chaft en die  Art en ( Spe z ie s )  die  e igent l i c hen El ement e j e der  

Syst emat ik sind . S ie sind di e engsten ,  durch Defin it i on s charf von
einand er abgrenzbaren Gat t ung en .  ( 4 ) W gibt d ie al lgeme ine Defini

t i on d e s  mine ralogi sch en Art begriffe s ; ( 1 6 )  W Korund , ( 1 7 )  W T ürk i s  
geben g e läuf ige Be isp i e l e . 

Wie man s i e ht , ist  e ine Mineralart - nat ürl iche  Ent st ehung 

vo rausge s et zt - e in homo gener St off  in best immt e r  Konst it ut i on ,  al

so ein definiert e s  Mat erial . Dabei  ist zu b eacht en , daß die Def ini

t i on nicht  ganz st arr s e in darf . Abso lut e St arrheit  etwa bei  uns erem 
Be i s piel  Korund bedeut en , daß all er Korund die s e r  Welt vollkommen 

" gle i ch"  wäre . Nun i st in di e s er  uns erer Welt n ic ht s ideal  glei ch , 
etwa im Sinne de s abst rakt en mat hemat ischen Gle ichh e it s zei ch ens . 

Die s e  F e st st e ll ung mag trivial kl ing en ,  bed eut et aber für die Auf

gabe der Art definit ion den Zwang zu einer an s i ch bedenkl ic hen 
Uns chärfe . D . h .  man muß s .e.v ohl dem Chemi smus w i e  der  Struktur e ine 

gew i s s e  ( in uns e rn Ideal-D ef init ionen noch n icht berücks i cht igt e ) , 

w enn auch unb edeut ende  T ol e ranz zub illigen . Mit and eren Wort en : 

w ir müs sen b e i  j e der  Mineralart mit kle inen chemi schen und kons t i 
tut ione llen S c hwankung en - s o zusagen ras s ischen und ind ividue llen 
Be s onderhe it en - rechnen . 

Nun ist  bekannt , daß  gering st e , s elbst mit mode rnst en chemi

s chen Meth od en kaum wahrnehmbare Zusät ze di e Eigens chaft en , v . a .  
die  F arbe eine s St offe s  vollkommen veränd .ern können . S olche Farb

wirkungen sind für d i e  Ed elst einpraxis  natürl ich von v ordringlicher 

Be deutung . Wären die  Edel st einfre unde ganz auf  s ich  ge s t el lt ,  so  
würden s ie vermut l i ch ihr e  L i eblinge nach d en F arben eint e il en .  

Und e s  ist  unv e rm e idlich ,  daß di e s e s  pro fe s s i on e lle Hängen am S ch e in 
auch b e i  der Au sle gung der aufge drängt en w is s en sc haft li chen T e rmino
logie  imme r wi eder  durchbri cht . 

Zu  w e l ch em Uns inn e s  führ en kann ,  w enn harml o s e Käufer  e inen 

wohlklingenden Mineralnam en an s ich s ch on als  Garant en höchst er 
Qual it ät an s eh en ,  s e i  am Be isp i e l  " Türkis " geze igt . Was der Name in 

Wi rklichk e it al l e in au s s agt , entn ehmen w ir W 17 ) .  Gew iß , e s  gibt 
Türkis von an spr echend em Blau ; er hat s ich im S chmuckgewerbe mit 
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Re c ht e inen gut en Pl at z  erobert . Abe r e s gibt au ch mi ßfarbenen 

T ürkis  in rauhen Mengen . Na t ürl ich kann man die s e s  Mat eri al dann 

n ic ht so wie  e s  ist zum S chmuck verarbei t en ; aber  es läßt s i ch 

da le i cht mit Farbe nachhe lf en . Gew iß e ine nacht räglich e  S chönung 

müßt e von Re cht s w egen be im V e rk auf erwähnt w e rden . Do ch is t d e r  

siche re Nachwei s mit unt er s chw e r  zu f ühr en .  Immerh in wär e d a s  l e i

di ge Färben no ch zu verst ehen , w enn T ürki s  a uße r s e iner b egehrt en 

Farbe noch andere bemerkensw e rt e , im Gebrau ch s ich ausw irk ende Ei

gens chaft en hät t e , etwa ext reme Härt e , st ark en Glanz , Re s ist en z  

gegen chemis che Ein�trkungen usw • •  D i e s  is t ab er n ic ht d e r  F a ll . 

Das was  an den gefärbt en Türkis e s chön i st �  nämlich di e F arbe , ist  

ni cht " e cht " , das aber  was " e cht " ist , i st n icht s chön . E s  ergibt 

s i ch als o der wahrhaft grot e ske Umst and , daß e in s chl icht e s  Mat erial 

wi e t au s end andere auch , unt e r  s c hw i erigen Be d ingung en bergmännis ch 

gewonnen und über  d en halb en Erdball transp o rt i ert w i rd , nur w e i l  

ihm - und zwar zu  Re cht ein  s ch öner , alt e ingeführt e r  Name z ust eht . 

Und das  in einer Z e it , in der  d ie chemis ch e T e chnolog ie für Appa

rat ebau , El ekt ronik , Raumfahrt usw . in s ouv erän er · Behe rrs ch ung 

präparat iv e r  Methoden Mat e rial i en erwünscht e r , groß ent e i l s  ext remer 

E igen s chaft en s o zus agen auf Abruf  l ief ert ( s i ehe auch Lit . 7 ) . 

Di e s  führt zu e in em allgeme ine ren Pro blem . We r vor  hundert Jah

ren für S c hmuck zw e cke e inen extrem hart en , rot en St e in benöt igt e ,  

w ar ge zwung en , e inen " Rubin" zu  erw e rben und d en hohen P re i s  in 

Kauf z u  nehmen . Die s  ist in zw i s ch en bek annt l ic h  and ers geworden . 

S e in Be darf kann , was das Mat eria l  und s e ine s innfäll i gen Eigen

s chaft en anbe langt , be i geri ngem finan z iellem Aufw and dur ch d ie 

Indust r ie befriedi gt w erden . Mit  and eren Wort en :  Das Monop ol de s 

Rubins an S ch önhe it , Härt e und sonst ige Gebrauchseigen schaft en i s t  

endgült ig gebrochen . 

Der sogenannt e  Synthet is che Rubin und d er s ogenannt e " e cht e "  

s ind , was  da s Mat e rial b e t ri fft , gle i ch . S i eh e  W ( 1 8 )  und W ( 2 0 ) . 
Ve rs ch ie d en i st all e in di e Art d e r  Ent st ehung . Di e nat ürl iche Ent 

st eh ung b ie t et al s o  heu t e  di e al l e in no ch möglich e  Grund lage für 

eine höhere We rt e inst ufung d e s  e ch t en Mat e ria l s . E ine s olche Wert 

begründung i st an s ic h  durchaus nicht ungewöhnl i ch . E s  gibt andere 

bedeut ende Ge bie t e  - wi e Ant i q u ität enhand el , Numismat ik , Kunsthande l  -

in der V o rge s ch i cht e ,  Aut or s chaft und ähnl iche Imp onderab il ien b e i  

d e r  Bew ert ung a ll e s  od er fast al l e s  be deut en . Al le rdings ergibt s i ch 

a us e iner s o l ch en Wert begründ ung zwangsl äuf ig  e ine F orderung : Her-
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kunft smerkmale , Pat ina , Vorge s ch ic ht s spuren , S ignaturen und d ergl . 

s ind s orgfält ig zu s ch onen ! 

Die s e  F o rderung gi lt  nun na ch der  n e uen Lage auch für d ie 

Edel s t einpraxis  ( wen ig st ens  b e i  al l den St einen , bei  denen die  

Synthe s e  z u  Produkten gle i c her Ge brauc hs q ual ität geführt hat ) . 
De r F or de rung nachzuk ommen i st für die  Edel st e in verarbeit ende 
Indu st rie  aber übe raus s chw e r  und zud em als  unumgängliche  Not 
wendigke it bi s j e tzt  no ch gar n ic ht e rk annt . S olange näml ich d i e  
Edel st e ine in e rst e r  Linie al s Mat erial  une rre i c ht er Qual it ät g e 
s c hät zt waren , war e s  nur f olgericht ig , daß b e i d e r  Verarb e i t ung 
f ür h ö chst e Ansprüche al l e s  verworf en w urde , waq die Homogenität 
me rkl ich st ört e . Nunmehr aber sind di e s e Inhomogenität en ( Ein
s ch lüs s e , " Fahnen" ,  Anw ach s z onen ) häuf ig d i e  e inz igen b e s chei denen 

·� e �' ' E d s e  f i.ir  d i e natürl i ch e  Ent st eh ung , al s o  die  " Echthe it " im gemm e 
lo gis ch en Sinne . Sie be i der V e rarbe itung zu ent f e rnen , he i ßt das 

Mat erial s e ine s Echthe it snachw e i s e s beraub en � 

Die s bedeut et k eine sw egs , daß man nunmehr alles  h innehmen 

müs s e . Gew iß  können Trübungen , Ris s e ,  Eins ch lüs se  j e de Wirkung ver

derb en . Ab er was  abgel ehnt wird , wird  abgel ehnt , w e i l  e s  nicht ge

fällt , und n ic ht als e ine Art Fabrikat ions fehler  der  Natu r . "Fehle r" 

und " Schmut z"  s ind Be z e i chnungen für das ,  w as d em Men schen ( v o r  al lem 

dem He rrn Lehrer und d e r  Frau Mut t er )  nicht ins Konze pt paßt . Di e 

Natur ( mind e st ens  die  unbel e bt e : Spiralne b e l , Wolk en , Gle t s ch e r , 
unärari s ch e  Wälder • • • • • •  ) hat w e der  S chmut z n o ch F ehler . Au chMine 

rali en , Kr i s t al le und Ge st e ine haben keine ! 

Überh au pt : Abs olut e Homogenit ät , al s o  Abw e s enhe it v on S ch l ie ren , 

Mas e rungen , S chat t ierungen , Marmorierungen , Nüanc ierungen mag e in 

s innv o ll e s  Ideal für ind ust rie l l e  F e rt i gung ( Aut o lack i e rung en , Spie 

gelgla s und d e rgl . )  s e in .  De r Nat ur s olche  Z i el e  zu  unt e rs chi e ben , 

z e i gt aber wenig V e r s t ändn i s  • Was w 'Lr an ihren Er ze ugni s s en s o  lie

b en , i st ja  gerade  das  rei zv o l l e  Dur chdringen v on Ge s et zmäßigke i t  

und Z uf a ll , d i e  aus d e ut baren B e zi ehung en zw i s ch en F orm , Gefüge und 

d e m  e inmal ig en Werde gang . So v errat en z . B .  die  ebenf lächig begren z

t en Krist al l g e st al t en das Ordnung s stre ben d e r  At ome in Aus e inande r

s et z ung mit der  j ew e il igen Umw e lt . St ufung , V i z inal en ,  Xt zgrübchen , 

z onare Färbungen und E in s ch lüs s e , Verkrustung en , al l e s er zählt von 

Ge s ch i ch t e  und wart et  auf en t sprechend e Au s legung . 

Die äuß e r st e Konse quen z au s d e r  unb e st r e it baren T at sa che , daß 

d i e  E chthe it v ie l e r  Ede lst e ine h e ut e  nur noch mit ihr e r  natürl ic hen 

Ge burt zu b e gründen i st , wäre s i e  mit all ihr en nat ürl ichen Be s on

derh e it en ,  al s o  fast  unv e ränd e rt zu ge brau ch en . Es i s t  b emerk en sw e rt , 

daß be i Pi on ie ren d e s  S chmuckgew e rb e s  s olche  T endenzen deut lieh zu 
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s püren s ind ( L it . 8 ) . And ere rs eit s ist den V e rt ei d igern der t radi

t ione llen Ve rarbe it ung zuzub i lligen , daß so l che Versuch e  bis j e t zt  

nur s e lt en zu  v oll  b efriedigen d en Lö sung en geführt hab en . Vor  al l em 

st eh en s i e  in kra s s em Wi d erspruch zu der he ut e  mei st für unumgäng

lich ange sehenen Einst ellung auf S eri enanf e rt igung . 

De r Mine ral s ammle r ohne gemmo l ogi s chen Neben abs i cht en wi rd 

mit Befrie digung f e st g e st ellt haben , daß � Ve rhältn i s  z u  den 

Mineral i en gan z frei ist  von s olch en Widersprüchen . Für ihn galt 

v on alt ersher a l s  e r st e s  d ie F o rderung , das Mine ral auch als  Samme l

o b j ekt ohne j e de Kränkung in s e ine r E ig enhe i t  al s Er ze ugn is  der  

Natur zu acht en .  So  wi e  es  s i ch im  Berg darbot  mö gl i ch s t  ung e s cheuert ; 

s ic he r  aber ungef ärbt , ungeät z t , unge s ch l iffen , unpo l i e rt s o ll e s  

- s chl icht o der glanzv oll - s e inen Pl at z in der  Sammlung einnehmen . 

Der Nat urf re und abe r ,  d e r  ohne b e sond eren w i s s en s cha ft l i chen 

Ehrgei z  s i ch nur an d e r  V i e lfal t und S chönhe it s eine r St ück e erbauen 

w ill , mag unbe rührt von un s e re r  Di sku s s i on über F ragen der De fini

t i on und Benennung w e i t e rh in s e ine r s chönen L ie bhabe re i na chgehen . 

We r all erdings - und s ei e s  nur al s verständnisvo ller  Zu s chau e r  -

an der  Analyse  der Nat ur t e ilne hmen w ill , tut  gut daran , si ch ( so 

f e rn noch nöt ig ) e in dazu ge e i gnet e s  Begriffs syst em zu be s chaff en . 

Vielle icht kann ihm un s ere fre i l i ch arg b ehelfsmäßige und s chemat i 

sche t abell ar i s ch e  Gegenüb e rst e llung dabe i Anregung und Hilfe  s e in .  

1 ) 
2 )  

3 ) 

4 )  
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Die  Bedeutung der  " Gl e i tung" b e i  Kri s t allen . 

Von H .  TERT SCH t ,  Wien 

S c hon s e i t  al t e rsher w ar be i der Met al lve rarbe itung das 

" Draht zi ehen"  und " Ble chwal zen" bekannt und man e rkannt e bald , 

daß die s e  Be arb e it ungsmetho den mit der  Kri stallinit ät der  Met al l

güs se  zus ammenhängen . Be obachtung en und Erfahrungen im Verha lt en 

v i el e r  Ge s t e ine ze igt en übrigens , daß auch andere Mine ral e ,  nicht 

nur die  Met alle , gl e i ch e  Ers ch e inung en au fw ei s en ,  daß e s  s ich al s o  

um e ine s ehr verbre it et e " F e st igk e i t s ersche inung" b e i  Kri st allen 

hande lt . 

Lang e begnügt e man s i ch mit d e r  Auffa s sung , b e im Draht ziehen 

und Bl e chwal z en erf o lge e ine re in me ch anis ch e  Gl eich ordnung der  

einzelnen ( Met all - )  Körner , ohne daß d ie s e  s elbst  e ine F ormänd e rung 

erfahr en . Aber s ch on d i e  e rst en mikro sk opis chen Unt e rs uchung en an 

ange s ch l iff enen Met allst ück en erw ie s en d i e  v o ll st ändige Unr icht i g

ke it  d ie s er  e rst en Annahme . E s  ze igt e s ich näml ich , daß b e i  d en 

genannt en Arbeit smethoden das  e inzelne Met al lkorn e ine oft bedeu

t ende F ormänd e rung e rfährt und demnach di e in Dräht en und Ble ch en 

s i cht bare und w e it ge hende Gl e i chordnung nicht durch e infach e s  Um

s ch icht en der  Kri st al lkörne r erklärt we rden kann ( Abb . 1 ) .  

E s  hand elt  s ieb hier  um das " pla s t i s che " V erhalt en v i e l e r  
Kris t al l e . Di e me chani s c he Bean s p ru chung von Kri st a ll en wirkt s i ch 
zue rst im elast i s chen Verhalt en aus . Nach Aufhö :rztf. der Beans pru
c hung f e de rt der Kri stall wie der  in den  Aus gangs'"'s t an d  zurück , w enn 
d i e  " Elast i z it ät sgr en ze " no ch nicht üb ersc hr it t en wurde . Ist  das  
aber der F all , dann gibt  es  ke ine Rückfederung mehr , s ondern d ie 
bi s dahin e r z ie lt e F ormänd erung bl e i bt e rhal t en .  Die Form i st pla
st i s ch veränd ert , ohne daß darum der  inner e  Zusammenhang de s Kfr= 
stalle s zerst ört w orden wä re , er wu rde nur " v ers ch ob en' ' • Dau ert 
die me chani sch e  Be an sp ru chung w e it erh in an , dann kommt es end l i ch 
zur völl igen Z e rst örung d e s  Kri st al l e s ,  w obe i e ine al lfällige  Spalt 
b arke it noch ihr e  be s ond ere Be d e ut ung hat . Di e Verformung v on Kri 
st allen im plast i s c h en Verhalt en , d . h .  ohne Z e rstö rung de s Git t er
zusammenhang e s , i st e s  al so , die  be s onders-b e i  den vers ch ie den en 
Method en de r _ Kaltbe arbei tung von Met al l en , abe r  auch b e i  t ekt o -
n is chen Verf ormung en von Ge st e inen eine ho chwi cht ige Rol l e  sp i e lt . 

Di e Blat t gl ei t ung : E s w ar nahe l i egend , für d ie s e  F ormv e rz er

rung zunächst d ie b e i  Kr i st a llen so  w e it v erbreit et e Ers che inung 

einer mehr oder w eniger ausgeprägt en S palt bark eit  heranzu z i ehen . 

Dem w idersp re chen aber  zw e i  läng st bekannt e T at s a chen . Einmal die , 

daß gerade be i Met al l en die  Spalt barkeit ke ine  w e s ent l ich e Rolle  

sp ie lt , un d  dann die  T at s ache , daß das  Z e r s ch e ren der Kri s t alle  

( z . B .  b e im Ble chwal z en )  nicht nac h  den kaum  ang edeut et en Spa lt ebenen 
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v o r  s i ch geht . Ja e s  gibt nur s e hr w enige  gut , j a  ausg e z e ichne t 

spalt bare Minerale , bei  denen das " Gle it en" nach den Sp alt eb enen 

erf olgt . In den me ist en und prakt is ch  w i cht igst en Fällen s ind die 

Gl e it fläch en n icht die  Spalt fl ächen , s ond ern gan z  andere St rukt ur

flächen d e s  Kri st al le s .  

Ein gut e s  Be isp i e l  hiefür b iet en die  Kri st al le des  St e insal ze s . 
Die s e s  be s it zt e ine au sge ze ichnet e Spalt bark e it nach der Würf el
fläc he , al s  " Gle it f lächen " dienen aber  d ie F läc hen de s Rhomb endo de
kae ders . Man kann durch g e e i gnet en Druck l e i cht  eine F orm erhalt en , 
bei  der  die  kubische  Kri stallsymme t r ie ein8n monoklinen Charakt er  
annimmt . 

E s  ze igt s ich , daß d i e s e  " Blattgle it ung" ( " T ran s lat i on" ) zw ei  

w i cht ige St rukt ure lement e umfaßt : elne Gle i t e bene ( T )  und eine Gleit 
ri cht ung ( t ) inne rhal b  d ie s er Ebene ( Abb . 2 ) . 

Zw e i  Wellpappe blätt e r ,  d i e mit d en gew ellt en S e it en aufe inan
der liegen ,  können al s Modell  dienen . Die  Blät t er s el bst v e rs inn
lichen die Gl eit ebenen ( T ) , di e Ril l en de r We llpappe d i e  Gle itrich
t ung ( t ) . Nach die s er Ri cht ung ist e ine le icht e  Versch ie bbarke it 
der Blät t e r  mö gl ich , aber  nach ke ine r anderen Richtung . 

B e z e i chnend ist in d ie s em Fall , daß damit zwar eine st arke 

F ormänd e rung , aber  ke ine St rukturände rung verbunden i st ,  was  s ehr 

le i cht daran zu erkenn en i st , daß das opt i s ch e  V e rhalt en e ine s s o  
deformie rt en S chnit t e s  gan z  unv eränd e rt ble ibt . E s  ist  also  t rot z 

Blat t gl ei tung der st rukt urelle  Auf bau gl e ic h  gebl ieben . 
Um zu die s em Erge bn i s  zu kommen , muß ent lang gew i s s en Ebenen 

T das Kri st allgitt er d e s  vers chob enen T e i l e s  al s Gan z e s  parallel  
zu  sich  s el bst  so v e rs ch oben w e rden ,  w ie etwa  die  einzelnen Blät t er 

e ine s Kart enpaket e s , wobei  j a  a uch die  Lage und Re ihenfolge der 
Blätt er unv e ränd ert ble i bt . Es gilt nur durch Vers chi ebung wie der 

e ine Lage zu  erre ich en , die genau der  St rukt ur vor der  V erformung 
ent s p�ic ht . Da s gan z e  Probl em läuft als o darauf h ina us , j ene  Richt ung 

und j e nen kür zest en Abst and ( d� zu s uch en , du rch d e s s en Betät igung 
das  Kr ist allgit t er w ie de r  in eine durchau s ident i s che Lage k ommt . 

Geht man be i der St e insal z s t rukt ur d ie v e rsch ie denen F lä chenlagen 
und Richt ungen du rch , dann zei gt s i c h ,  daß die kürz e s t e  " Verschie 
bung zur Id ent it ät "  ( N I GGL I )  durch  Vers ch i ebung längs einer F läc hen

d iagonale der  Element arma s che und zwar um di e Hälft e di e s er Größe  
errei c ht w e rd en kann . T = ( ·1 1 0 ) ,  t = CT 1 0] ( Abb . 3 ) . Die Dic ke de s 

versch oben en T e i le s  ( al so e ine r ( 1 1 0 ) -Pl att e) ist  st rukt urell  in kei
ner  We i se begren zt . Bei  mehrfachen T ranslat i onen am gle i chen Krist all  

und na ch der gle ich en Gl eit ebene können s ehr v e rs ch i e dene Sch ic ht 

d i ck en auft ret en . Di e Vers ch ie bung erfo lgt näml ich nicht gl e i chmäßig 

na ch der  e lement aren Sch ubstreck e  dt , s ond ern in beliebigen V i e l-
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a ) vo r ,  b )  nach dem Wa l z e n  
( nac h E .  SCHMI D )  

Abb . 2 

Abb . 3  
E le me nt a rmas che de r 
S t e in s a l z s t rukt ur mi t 

Abb . 4 Mo de ll de r B l at t gle i t ung an e ine m 
Z in k-E inkri st al l draht ( nach E . ScE�� 
a ) und b )  Vo rde r- und Se i t e nan s i ch t  
vo r de r De hn un g , 
nr-un d  d ) Vo rde r- un d Se i t enansi ch t 
nach de r De hn Lln g , 
are-ebe re Gle i t fläche i s t f re i ge le gt . 

T und t 

Abb . 5 
B i e ge glei  t un g 
a ) vo r ,  b )  nach 
de.r Gle i tJ.m.ß 

T 

b 
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G Ge wi cht  G 

Abb . �  
MÜGGE s  Gle i t ve rs uche am E i s  
Basi s ( 0 0 0 1 ) a )  o b e n  ( Biege5 le i t ung )  
b )  n a c h  Yo rne ( ke ine Gle i t ung )  
c )  nach  de r Se i t e  ( B lat t g le i t un g )  

' 

A\b . ?  

Ab b . 8  
" Ho mo gene De fo rmat i on "  e ine s 

1/ürfe l s  ( nach  NI GGLI ) K1 , 
K2 = Kre i s s chni t t e  

Ka lksp at -Gle i t zw i lling ( B.AUMHAUE Rs Me t ho de ) 
nach N I GGLI 

Ab b . 1 0 
E le me n t a rmasche de s 
Kal ksp at gi t te rs 

' , - ' Yi  ; ' I . 
"' /  ' .. �I , , 

\;' - �· .,. "'  .. . ,", ." ..,. - .. - . - - .. 

, . 
/ ' . ' Abb . 9  

Homo gene De fe rmat i on 
( Z w i l l in g s s p al t ung )  
nach N I GGLI 

..._\\ 
Abb . 1 2  

Ab b . 1 1  
E le me n t armas che de s Kal k
s p at -Gle i t zwi l lings . 
P ro j e kt i on a uf di e ( 1210 ) 
Ebene . 
z ,  z '  = Ha up t ach s e n  
0 = C a , o = 0 , A = C 

....,.� EinJt re sse n e ine r S chne i de senkre oh"i 
z u  ( 10 1 2 )  in das Kalkspa�gi "Ste r 
( P ro j ekt ion und Z e i chen w i e  in 
Abb . 1 1 )  
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fachen die s e r  St re cke , was  du rch e ine s i cht bare Stufenbi ldung be i 

der Blat t gle i tung s ehr auffäll ig w i rd . Zw i s ch en dem Ausmaß der  

Tran slat i on ( uch icht dick e ) und der  dafür maßgebenden Ri cht ung ( t )  

b e st eht  k e ine math emat i s ch e  B e z i ehung . 

Dank zah lre i cher Unt e rsu chung en ( vor al lem durch 0 .  lVrüGGE ) 
s ind  d ie Gl e it e benen ( T )  und Gl e it ri cht ung en ( t )  v ie le r  Kri st alle 
b ekannt . Manchma l  w e rd en für d ie gl e i ch e Gle it rj cht ung ( t )  mehrere 
Gle it e benen ( T )  angegeben" z . B .  b e i  Baryt t = [1 00] , T = ( 00 1 ) ,  
( 0 1 0 ) , od er  Z inn t = [00 1J , T = � 00 ) , ( 1 1 0 ) . 

Wi e  le ic ht begre if lich dient hi e bei  di e Gle it ri cht ung t als  

Z onenachs e  der  von dem Mineral b ekannt gewordenen Gle it eben en T .  

Damit wi rd d eut l ic h ,  daß n i cht d i e  Net z e ben en für d i e  Blat t gle itung 

so b e d e utung svoll  s ind , w i e  der kürz e st e  Abs t an d  zw is ch en gl e i chw e r

t igen Net zpunkt en ( d t: ) , w o dur c h  der verschob ene Gitt e rt ei l  in e ine 

i dent i s ch e  Lage ge bracht w e rden k ann .  An dem ang eführt en B e i sp i el 

i s t  a uch zu e rkennen , daß die  Entf e rnung en i dent is ch er Punkt e in den 

S pa lt e b enen ( Würf e l ) um e ine gan z e  Kant enläng e d e s  Ele ment arwürf e l s  

voneinande r  ent f e rnt l ie gen ,  noch da zu üb e r  di e in d e r  hal ben Kant en

läng e l ie genden Punkt e de s zw eit en Git t e rant e i l e s  h inw eg .  Der Ab 

s t and dt i st dage gen nur � jf2, also  w e s ent lieh kleiner und ohne Zw i

schenbau st e in .  

Es  s ind nur w en ige Fälle  bekannt , b e i  denen die  Spalt ebenen 

gl e ich ze it ig auch Gle it ebenen s ind . Da s ist imme r b e i  au sge s pro chenen 

" S chicht git t e rn "  der  Fall , w i e  s i e  b e i  Glimme rn , Chlorit en , Graph i t  

u . a . zu  beoba cht en s ind . E s  i st me rkwür dig , daß v i ele  di e s e r  Git t e r  

hexagonal en od er  p s eu dohexag onalen Charakt e r  be s it z en und d i e  Spalt 

und Gle it e b ene der " hexagonalen" Ba s is ent spricht . Da ring s um d ie 

Haupt achse  mind e st en s  drei gl e ichw e rt ig e  Richtungen l ie gen , kann 

h i e r  d i e  Spalt - ( Gl e it - )  Eb ene gl e i ch z e i t ig 3 Gl ei t r i c ht ungen t in 

s i ch enthalt en , w odurch di e Mö gl i ch ke it en d e r  Blat t gl e i tung w e s ent 

l ich e rhöht und v e rbe s s ert w e rden . Dam it e rklärt s i c h  au ch d i e  Z er

s cherung und Kri st alli s at i ons s ch ie f erung so v i e le r  Gl immerkri st alle 

in den Kri st all inen S ch i efern ,  w o b e i  di e Glimmer j a  e ine St rukt ur b e -

s it z en ,  die dem st rang-hexag onalen Aufbau au ßerordent l i ch nahe st eht 

( p s eudohexagonal ) .  

Da s hexagonal e Git t er de s Z ink gab b e i  de r Dehnung v on E in--- -
kri st all dräht en , d i e  s ich unt e r  be sonderen V ors icht smaßregeln züc h

t en las s en ,  e in aus ge z e ichne t e s  Be i sp i el f ür  den me chan is ch en Abl auf 

e ine r Blat t gle it ung . Gl e it e b ene ist die Ba s i sf läche , als  Gl e i t rich

t ung en d i enen di e 3 ( hori z ont al en ) Kri s t all achs en . E .  SCHMID ( s .  E .  

SCHMID und W .  BOAS : Krist a ll plast i zit ät , Be rl in , Spring er-Verlag 

1 9 3 5 )  k onnt e den Gle itv organg genau verf o lgen und gab e in au sge -
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zei chne t e s  Mod ell  d afür ( Abb . 4 ) ,  an dem s ich all e Ers ch e inungen der  

Blat t gle it ung vorzüg l i ch ab l e s en la s s en . Da  die  Hau pt achs e des  Ein

kristal l e s  fast  n ie mit de r Ach s e  de s unge zogenen Draht e s  zusammen 

fällt , bi ld en Plat t en parall e l  der  Bas i s  an d e r  Draht oberf läc he e l 

lipt i s ch e  S chn it t l in i en . Fällt nun d ie Draht achs e angenähe rt mit 
e ine r Gleit ri chtung zus ammen , dann w e rd en d i e s e  " e llipt i s chen" S ch e iben 

gegen ein&� d e r  v e rs ch ob en und e s  bi ld et  s i c h  statt  d e s  zylindr i s chen 

Drah t e s  e in f lächig e s  Ba�d , das  j e  nach d e r  Zugr i cht ung bre it er  

e rs ch e inen k ann ,  al s d 0 r  Draht ; dann näml i ch , w enn das  t nah e zu nor

mal zur gro ß en Ac hs e  de s e l l ipt i s ch en S chnitt e s  l ie gt . Di e s e  Er s ch e i 

nung wur d e  t at s ächl ic h  mehrfach b e o ba cht et und geme s s en .  --- Damit 

e r s cheinen alle  Be s onde rh e it en der  Blat t gl e i t ung durchaus v e rständl i ch . 

Es s e i  no ch e rwähnt , daß e ine b e s onde re F o rm der  Blatt gl e i t ung 
in der  " Bie gegle it ung" vorl i egt . Wird e in Kris t al l  geb o gen , s o  kön
nen nach Obe rw indung d e s  S c hubw iderst ande s in d e r  Gle it fläche T Gle i
t ungen e int ret en .  Es  t ret en dab e i  bl e ib end e Bie gung en ( "Fält e lung en" ) 
na ch eine r in T liegen d en und zu  t n o rmal en Richtung ( F ält e lung s 
ach s e ) auf ( vgl . daz u gekrümmt e G i p skr i s t al l e , Fält elung en an Gl imme r
kri st all en . Abb . 5 )  

Ein kla s s i s ch e s  Bei sp i e l  f and 0 . MÜGGE im V e rhalt en d e s  E i s e s  
( hexagona l ,  T = Ba s i s , t = hexagonal e N e b enachs en ) . In st ehend en Ge 
wäss ern i s t  d i e  Ba s i s  de s E is e s  imme r nach  o b en gekehrt . Es  wurden 
3 quadrat i s ch e  Prismen gl e iche r Abme s sungen , aber  vers ch i e d en e r  Ori en
t i e rung he rau sge s chnit t en ( Abb . 6 ,  st ark s chemat i s i e rt ) ,  hohl ge l e gt 
und belast et  ( Gew . = G ) . I s t  die  Ba s i s  aufwärt s gek ehrt ( a ) , dann 
zeigen s ich  vorzügl iche  Bi egegl e it ung en na ch  di e s e r  F läche . Wenn di e 
Ba s i s  parall e l  der  Grundfläche  des  he rau s g e s chn it t enen Pri sma s l i e gt , 
( c ) , findet  man e ine ausge ze i chne t e  Blattfl e it unf mit t = hex . N e b en
a c hs e , w i e  w enn an e inem Paket  Kart enblät er  s ei  l i e h  e inige  h e raus
ge drückt w e rden . F al l s  d i e  00 0 1 nach v o rne ge ric ht et  i s t  ( b ) , z e i gt 
s ic h b e i  Be lastung w e der  Bl att - noch B i e gegle it ung , au ch b e i  mehr al s 
50fachem Gew i cht . Weit ere  Bela stung führt nur zum Bruch . 

E s  ist  l e i cht zu  e rk ennen ,  w el che Bed e utung die s e  Ers ch einung en 
für d ie Gle t s ch erb ewegung hab en ( " F l i e s s en "  d e s  E is e s  ) .  

Die  Zwi l lingsgle i tung : We s �nt l ic h  and ers  st eht e s  mit e ine r  zw e i

t en F orm der  Gl e itung , be i der  e ine Zwi l l ingsb ildung das We s e nt l iche  
i st . 

Wenn man e in Spalt stück de s Kalk�a t e s  auf e ine Po lkant e auf

le gt und in di e nun oben l ie gende Gegenkant e eine Me s sers chneid e e in

drückt , dann wi rd di e P o l e cke s o  vers chob en , daß nun e in Zw i l l ing 

ent st eht , w ob e i di e zw is ch en den Rh omb o e d e rflä chen ( 1 0T 1 ) und (T1 0 1 ) 

l i egende , k an t enabst umpfend e ( 0 1 12 )  zur Zw illings e b ene w ird ( Abb . 7  

na ch NI GGLI ) .  K .  BAUMHAUER ( 1 8 7 9 )  hat t e  d ie s e  Bildung eine s Druck 

zwi l lings s ehr g en au unt ersu cht und ihm gelang mit di e s e r Meth od e 

s o gar , e ine gan z e  Hälft e eine s Spalt s t ücke s au f d i e s e  Wei s e  in di e 

Zwi lling s lage überz uführen . 

Man s i e� t , daß di e Zwi l l ing sv e rf o rmung d ur c h  Gle it ung läng s d e r  

F läche  ( 0 1 T2 ) erf olgt und d a ß  ( im Gegensat z  z u r  Blat t gle i tung ) zw i -
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s ehen der  T ie f e  d e r  e indr ing end en S chne id e und d em Au smaß der  Ver

f o rmung e in streng-mathemat i s ch er Z us ammenhang b e st eht . St uf enbil

dung s rf o lgt n icht . E s  ma cht d en Eindruc k ,  als  wür de  Baus t e in für 

Bau st e in st et ig  ve rs chob en . Be ze i c hnend i s t  auc h ,  daß s o gar ein le ich

t e s  Zurückf e d e rn d e s  zu  v er s ch i e benden T e ile s eint ret en kann . E s  

s i eht  fa st s o  a us , al s müßt e der  v e rs ch ob ene T e il i n  d i e  ne ue Lage 

e rst  " e ins chna pp en" , wi e etwa eine  rollende Kuge l  in di e näch st e , ge

e i gne t e Vert i efung . Die  V e r s c h i e bung e rfo lgt als o nur  in  e infachen 

d t -0t re ck en , im s chärf st en Gegen s at z  zur Blat t gleit ung . 

Da die s e  F orm der  Gl e it ung mit e iner  Zw i ll ingsbi ldung v e rbun

den i s t , was  e iner  völl igen Umor ient i e run� d e s  ursprüngl i chen Kri st al l 

aufba u e s  ent spri cht , ze igt d e r  v er s chobene  T e il auch e ine v ö llig an

dere , o pt i s ch e  Or i ent i e rung . Di e urs prüngl iche Pole cke ( Aust ri t t  der  

o pt is chen Ach s e )  w ird zu  e iner  Randecke  un d e ine e inst ige  Rande c ke 

w ird nun zur Pol e c ke mit d e m  Aus t rit t d e r  ( neuen ) o pt i s ch en Achs e .  

All e  krist all ographis chen Er s ch e inung en ,  d ie  mit d ie s er zue rst 
von E . REUSC H ( 1 86 7 )  ent d e ckt en und näher  be s chri e benen Zw illings gl e i
t ung v erbund en s ind , b i ld en d a s  klas s i s che  Be i s p i e l  für e in e  " ho mogene 
Def o rmat i on" , b e i  d e r  eine Kugel  in  ein v alums gl e i ch e s  dre i a ch sige s 
Elli�s oid übe rgeführt w ir d . In e ine r hicht ung w ird d e r  Kugelradius  r 
zum ektor � v e rl änge rt , a l s o  ge stre c kt , s enkre cht d a z u  zum We rt �  v e r
kür zt , al s o  g e s t aucht , und d ie 3 .  Ach s e d e s  Ell ips o id e s ,  s enkr e cht zu  
der  Ebene ( a ..c )  bl e i bt unv e rändert ( r  = b)  ( Abb . 8 ) . E s  i st 1 8 i c ht zu 
e rk ennen , daß unt er allen  z ent ral en S chn it t en s enkre cht zu d ie s er  
" Ebene der  S ch i e bung" s i ch au ch zw e i  S chn it t e  f ind en müs s en ,  deren 
V ekt or in der  Ebene ( � � )  mit b gle i ch s e in muß , als o zw e i  Kre i s 
schnit t e .  Die s e  Kre i s s chn it t e  K1 und K2 d i enen nun al s Gle it ebenen 
und di e Gl e i t r i cht ungen s ind  di e in der  Ebene d e r  Schi e bung l ie gen-
den Radien ( Abb . 9 ) . 

Es  ist Th . LIEB ISCHs Verdienst  ( 1 8 9 1 ) ,  das  re in krist al logra
phis che Verhalt en einer " homogenen Def o rmat i on"  am Be i s p i e l  de s Gl e i t 
zwill ing s de s Kalk spat e s  in allen Ein zelhe it en vollständ ig geklärt 
zu hab en . 

Wenn au ch d i e  makr o�kr i st al l o graph is chen T at sach en damit ihre 

r e st l o s e  Aufklärung f anden , i st d a s  l e i d e r  b e i  dem  F e inbau de s Kalk

spat -Gl e it zw i l l ings n ic ht d e r  Fal l . Versucht man näml ich durch e in

fache Blat t s ch ie bung paral l e l  d e r  ( 0 1 T2 )  d i e  e inze ln en Baust e ine in 

die  Zwi l lings s t e llung zu bringen , dann z e i gt s ich , daß di e dazu nö

t i gen dt St ra cken ni cht für al le Bau st e ine der  zu ( 0 1 12 )  paralle len 

N et z e benen gl e i ch s ind , s o ll e ine w irkl i che Zw ill ing s st rukt ur ent 

st ehen . Be s onders  auffa ll end  i s t  d a s  bei  d em c o3 - r on ,  das in Eb enen 

parall e l  der  Ba s is ange ordne t ist  ( Abb . 1 0 ) . Die  fläch ige c o3 - Gru ppe 

läßt s i ch durch eine  e infa che S ch ie bung n icht  in d i e  Zw illings lage 

üb erf ühren . Die S chiebung d i e s e r  Gruppe muß al s o  au ch  noch mit einer  

Drehung v erb unden s e in ( Abb . 1 1 ) . 

Es ist  s chwer , für di e s e  T at s ach e eine  le i cht v e rst ändli che 

Erklärung zu geben . Das gele gent l ic h e Rückf e d e rn e iner  gerade b e g in-

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.zobodat.at©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.zobodat.at



- 1 7 7  -

nend en Zwill ingsgle it ung deu t e t  darauf h in ,  daß hie b e i  e last i s che 

Fragen w e s ent l ich mit sp i e l en . Wenn d i e  Me s s ers chnei de  in d i e  Pol

kant e e inge drUckt w i rd , muß zunächst unt er d e r  drückenden S chneid e  

e ine e la st i s che Verfo rmung e rf o lgen . D a s  Krist allg it t er w i r d  ähnlich 

def ormie rt , w ie e in Stück Gummi , auf da s man e ine S chneide  aufpreßt . 

An Mo d e l lv e rs uchen läßt s i ch z e igen ,  daß dabe i das  co3-I on al s Gan

z e s  in e ine  g e dreht e Lage Ub e rgeführt wi rd , b i s  e s  endl i ch d ie für 

den Zwilling st e i l  e rf o rd e rl i che Lage  e rre icht . Gle i ch z e it ig w e rden 

die  ande ren Git t ert e il e  so  v e rlagert , daß e ine  e ins e it ige Abt rennung 

na ch der  urs prüngl i chen Spalt e b ene e rfolgt , s o  daß s ich der  ge drückt e  
T e il v on d e m  Haupt t e i l  abl ö s t  und na ch au ßen  vers ch ie bt ( Abb . 1 2 ) . Die 

Gl eit fläche ( T0 1 2 ) i st näml i ch d i e  erst e Kr a i s s chnit t ebene , d i e  S palt 

e bene ( 1 OT1 ) die  zw e it e . D i e  Abspal  t ung na ch d i e s er F lä che .i st  e ine 

F olge der durch d en ger icht et en Dru ck be d ingt en , zunäch st  st arken e la

st i s ch en Annähe rung e l ekt ri s ch gle i ch geladen e r  und e inand e r  darum 

abst o ß en den I onen . Das führt zu e iner  Sprengung d e s  Git t e rv e rband e s  

nach der  Spalt e b en e , w i e  man e ine s o lc h e  be i Dru ck spalt ungen immer 

w ie der  b e o bacht en kann und d i e s o gar expl o s i ons art ige  Neb ene rs ch e i 

nung en zei gen können . ( Vgl . L .  T OKODY , und H .  T l<:RT SCH " Die  Fe st ig

ke it s e rs c he inung en der Kri st al l e "  Wien , Spring e r  V erlag 1 9 49 ) . 

Es  i s t  v e rständl ich , daß bei  den Dimen s ionen der  Bau st e ine  e ine s 
Kri st all git t ers  auch  di e f e in st e Me s s e rs chne i d e  nur wie  e in plumpe r ,  
k e i lf ö rmig er St empel w irk en kann . Ein Eindringen zwi s ch en d ie Bau 
st eine i st au sge s ch l o s s en und e s  kann zunächst  nur e 1ne  e la st i s che  
Druckv e rf ormung e int ret en . 

Di e erst e Kre i s s chn it t e b ene ( Gl e i t fläche ) ermögl i cht  e s  dann , 

d i e  abge lö st en Spalt t ei l e  nach auß en zu  s ch i e b en . Da die s von d e r  T i e 

f e  d G r  Abspaltung abhängt , i st kla r ,  daß zwi schen di e s e r  und dem Aus 

maß d e s v e rf ormt en T e i le s ein  streng-math emat i s ch e s  Ve rhältn i s  b e 

s t eh en muß . 

Die s er Deut ung sv e rs u ch s et zt all e rding s  e in i s ot r op-elast i s ch e s  
V e rh alt en de s Kalks pat e s  v orau s , w a s  b e s t immt n icht zutrifft . Doch 
w i rd s e lb s t  bei  d ie s em erst en ,  roh en Versuch , die  Zw ill ing sgle it ung 
zu e rk lären , schon d e r  W e g  ang e d eut e t , d e r  zum v oll en Ve rständn i s  
di e s e r  Ers cheinung f ühr en könnt e ,  nur mUßt en vorhe r die elast i s ch en 
Ve rhältni s s e  d e s  Kri st allgit t ers  e rf o r s cht w e rden . 

Es 1 darf nic ht vers chw i egen w erden , daß  e s  E .  REU S C H und spät e r  
0 .  MÜGGE ( 1 88 3 )  gel ang , e in e  s o lch e  künst l ich e  Zw illings · l e itung auch 
na ch and eren Met hoden zu e r z e ugen . REUSC H �re ßt e e in Kalk s pat -Spalt 
s t ück von zw e i  g e g enüb e r l i e gend en Randkant en zw i s ch en d en B ack en e ine s 
S c hraubst o cke s . Ähn l i c he Erge bn i s s e  fand en s i c h  auch b e i  dem Pre s s en 
v on Rand -e cken her . MüGGE v e rwend et e  dab e i  Pre s sbacken , die  paral l e l  
d e r  Haupt achs e d e s  Spalt stück e s  ang e s e t z t  wu rd en . In allen Fäl l en g e 
lang zw ar di e Bildung küns t l ic he r  Gl e i t zwi ll inge --- ab er  e ine git t e r
mäß ige Deutung , w enn au ch nur in all ergröbst er  Annähe rung , w ar b i she r 
b e i  d i e s en Ve rsuchen ni cht mögli ch . Da s Problem ist  also  n o ch w e i� 
v on e iner  s i ch e ren Erklärung ent f e rnt . 
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Daß die  Zwi ll ingsgle itung s ehr v i e l  w eniger  v e rbre itet  ist , al s d i e  

Blat t gl e itung , ers chw ert no ch  be deut end  d a s  V s rs t än dnis  f ür  s i e . 

Kr istall egraph i s ch wur d e  zwar gera d e  d i e s e  Gle it ungsform imme r wie 

der  s ehr eingehend unt ersucht , ohne ab er  d am it ihre Bild ungsw e i se 

klären  zu können . 

Z ahlrei che Va rsuche  unt� r  hohem Dru ck und hohen T empe rat ur en 

ergaben , daß die  Zahl d e r  daf ür g e e ignet en Mine ral e s ehr v i e l  grö ß e r  

i st , als  gew öhnl ich angt:nommen w ird . Auf j e den F all z e igen a b e r  v iel 

me rx Mine ral e Blat t gl ei t ungen al s Zw illingsglei t ungen , was  l e i cht zu 

verst eh en i st , d a der Vo rgang d e r  Zw illingsgle it ung s chon we gen d e r  

notw endigen Drehung d e r  Bt-m st e ine v i e l  kompl i z ie rt er ist  al s e ine 

e infache B lat t gl e i t ung . 

In  d i e s em Zusammenhang v e rd i ent e ine mer�Nürd ig e  Tat s a ch e  noch 

e ine be s onde re Erwähnung . Es  ha :1d e l  t s i ch um die  s o  oft be obacht e t e 

Ers ch einung po lysynt het i s ch er Zw illing sbildungen b e i  Mo difikat ions

änderungen v on Mine ral en , z . B .  be i d em Leu c it o d e r  Borac it , d ie b e i de 

be i höhe ren T e mperatur en kubi s c h  kr i st all i s i eren ,  b e i  gew öhnlicher 

T emperat u r  s i ch abe r als e in kompl i z ie rt e s  Git t er  rhombi s ch e r  Kri st al le 

e rw e i s en .  Hi e r  bot en wohl d i e  T empe raturänd e rungen den Anlaß zu  e iner  

Zwi ll ing sb ildung , die  s i c h  nur  al s Gle i t zwi ll ing sbi ldung verst ehen 

läßt . 

Inw iew e it die  in Ergußge st e inen s o  überau s häuf ige Er s c heinung 

f e ins t er  Zwi l l ingslame l l i erung b e i  d en Plagi okla s en auch bieher zu 

re chnen ist , ble ibt n o ch ung ek lärt . J e d �nfal l s  g i bt es ke ine Mögl ich

keit , d ie s e  s charf en und klaren Vi e l l inge ( Al bit - o d e r  P erikl inzw i l

linge ) du rch e in Anlage rungswachstum zu e rklär en .  
Eine durchaus s t ri t t i ge Ang e le genhe it i st d e r  Zus ammenhang zwi 

s chen Orth okla s  und Mikrok l in . D ie s o  häufig zu b e obacht ende  al lmäh

l iche Umb ildung v om Ort h okla s zum rei ch v c: rzw i l l ingt en lVIikroklin in 

ILe chanis ch st ark beansprucht en Ge st 0 inen ( z . B .  Kri st al l inan S chi ef e rn ) 
läßt v e rmut en , daß hie r höhere  Drucke  w i rk s am w aren . -- - Be i manchen 

Mine ral en e rf o lgt d i e  Dru ck-Zwill ings b ildung s ch on b e i  v e rhältn is 

mäß i g  kle inen Dru ck en .  S o  z e igen z . B .  Dünns c hl if f e  v on körnigem Ka lk 

imme r fein l ame ll iert e Zwilling s b i ld ungen . E s  genügt e al s o s ch on der  
Druc k  beim S c hl e ifen , um  d ie s e Umformung zu  e rrei ch en . 

S o  v i e le , oft b e o bacht t:::t e  Be i sp ie l e f ür Gle it zwillingsbildun

gen auch s ch on b ekannt w urden , s o  w en ig i s t  man b i s  h e ut e  üb er di e 

Ent st ehung d ie s er s ond erbarst en Kri st all bi l dung en klar g ew orden . 
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B ü c h e r s c h a u 

Karl F' .  C HUDOBA : Han dbu ch d e r M ine ral og i e ( C .  HINT ZE ) , Ergän z ung s 
b an d I I I , Neu e Mine ra l i en und ne u e  Mine ralnam e n . -
L i ef e rung 1 un d 2 �  .b e rl in 1 9 6 5  ( Walt e r  d e Gruyt e r & C o . ) .  
1 7 , 5 x 2 5  cm , 1 - 1 5 2 b zw . 1 5 3 -2 5 6 ,  mit zah lr . Abb . und T a b . , 
g eh . DM 68 , - b zw .  DM 4 4 , -

Nachd em im Jahr e 1 9 6 0  d e r  Ergän zung s ban d I I ( vgl . d i e  B e 
s pr e chung en in d i e s e r Z e it s chr ift : F' o lge  2 8 , 1 9 5 4 , 5 2 /5 4 ;  2 9 ,  1 9 5 5 , 
7 7/78 ; ll/3 2 , 1 9 5 6 , 1 4 1 ;  3 4/3 5 , 1 9 57 , 2 2 2�n d 4 2 , 1 9 6 1 , 1 57} ab
g e s chl o s s en-w o rden i s t , hä! Wie d e r um K .F' . CHUDOBA die  in den l e t zt en 
5 Jah ren n eu ent d e ckt en und d i skre dit ie rt en Mine ral e me i st auf Grund 
der in un zähl ig en Z e it s c h rift en all e r S t aat en v e röf f ent l i cht en Ori - ·  
ginal arb e i t en eingehe nd referie rend b e s chr i e b en , - E s handel t s ich 
um v i e l e  h un d e rt n e u e Min e ralnam en , v o n d en en in d en v orli e g en d en 
b e i d en Li e f e rung en in a l p h a b e t i s c h e r  Re i h un g  d i e z w i s ch e n  Ae g irina u 
git und Hydrothorit  b zw . Hydro xylba s tnä s it  b i s  P o i t e v in i t  f al l en d en 
behand e lt w e r d e n . I n s b e s ond e r e  al l e n  m ine ral o g i s c h e n  F o rs ch ung s in s t i - · 
t ut en und e b ens o den mine ral o g i s chen Mus e en i s t  dam it e ine äuß e r s t 
w ert v o l l e Mat er ial s amm l ung zugängl i c h  gem acht  w o r d en , d i e  w ür d i g  d en 
Namen d e s " al t en HINT Z E "  w e it ert rägt . B e i  j e d e m  Mineral w e rden , s o -
w e it e b en aus  d en V e röffent l i chungen e rs i c h t l i ch , Angaben üb e r  d ie 
Strumt ur , üb er  phy s ikali s che , o pt i s ch e  und c h em is ch e E i gens ch aft en 7 

üb er die  Ab l e i t ung d e s  Nam e n s  un d üb e r d ie V o rk o mmen an g e g e b en ; 
zum Ab s ch luß e rf olgen j ew e i l s  d ie  Lit eratur z it at e  und di e d e r  R e f e ra ·  
t e  au s am e rikan i s ch e n , fran z ö s i s ch en ,  engl i s c h e n , ru s s i s ch en und 
d e ut s ch en S amm e l organen . 

Be i e ine r kur z e n Dur ch s i cht d e r  neuen Mine rale s ind mir zwe i  
Nam en b e s on de rs au fg e f al len : 

1 . ) S .  1 9 2 " Magn e s i umha l t i g e r  E rythrin" ( G . A .  KRUT OW , Trudy Mine r , 
Mu s . Akad . N a uk S S SR 1 9 5 9 , 9 ,  5 9/7 3 ) d ur c h  V e rw i t t e rung v on C o balt in 
in S e rp e nt in i t en de s S üd -Ural s . Nachdem s e it DANA ( 1 8 68 ) d ie M i s c h - 
kr i st al l e  zw i s ch en Annab e rgi t und Hörn e s it als  C a b r e r i t b e -
ze i chne t werden ( vgl . a uch H .  MEIXNER : Üb e r  C abrerit , Mh . d .  N , Jb .  
f . M in . ,  1 9 5 0 , 1 6 9/1 7 4 ) , hab e  i c h ent s pr e ch end e  Mi s chgl i e d e r zw i s c h en 
Eryt hrin und Hörne s it a l s  K o b a 1 t c a b r e r i t ( na ch C o bal
t in a u f  Ma gn e s it v on Radenth e in ;  vgl . Mh . d . N .  Jb . f .  Min . , 1 9 5 1 , 
1 7/1 9 )  z um Unt e r s c h i e d v o n  N i c k e 1 c a b r e r i t h erau s g e 

halt en . A u s  d en o pt i s c h en Kon s t ant en l i e ß  s i ch b e im Ra d e nt h e in e r V o r - ·  
k o iiLrnen e i n Mo l .  V e rh . v on etwa 6 0  % Eryt hrin und 4 0  % Hö rn e s i t a b··  
schät z en . Die Ana ly se d e s  n e uen ru s s i s c h en F und e s  führt auf run d 6 4  % 
Eryt hrin und 3 6  % Hö rne s i t . V on p ar agen e t i s c h em Int e re s s e  i s t  d i e  
B e o bach t ung v o n  " m a g n e s i u m h a 1 t i g e m E r y t h r i n ; 1  

( etwa 9 0 % ) Eryt hr in und 1 0  % Hö rn e s i t ) im S e rp ent in v o m  Gr� e rh of 
b e i  Hirt in Kärnt en ( vgl .  H .  MEIXNER , Neue  M ine ral funde • • . •  XV I I I ,  
C arint h i a I I ,  1 5 3 ,  1 9 6 3 ,  1 2 5/1 2 6 ) . D e r  ural i s c h e  Mg- halt i ge Eryt hr in 
i s t  d e mnach mitGern " K o b a l t c a br e r it " v o n  Ra d e nt h e in prak t i s ch i d en t .  

2 . )  S .  3 6  " Be t a-Alumohydro c a l c i t " ( A .  MORAWIECK I , Prze gla d Ge o l . 1 9 6 1 ; 
9 ,  38 2 ) . Bloß  na ch an ge bl i c h  n ur ge raden Aus l ö s ebung en d e r  F a s e rn 
w u r d e  a l s neu e rhomb i s che " Bet a " -Variant e z um s onst  f ür mon okl in g e -
halt en en Alumohydro c al c i t e ine Sub st an z be s ch r i e b en , di e " auf S p a l · · 
t en von karbonis chen S ch ie f e rn b e i  Nowe j Rud in Nie d e r s ch l e s i en , 
P o l e n" v o rkam . Wen i g s t en s  a u s d en Re f e rat en dazu  i s t  n i ch t  e rs i e ht · ·  
li eh ,  daß b e r e it s  im Jah r e  1 9 5 3  Karl HOEHNE ( in Z u s amme narbe i t m i t  
H .  ME IXNER un d E .  SEEL IGER ) " E in n e u e s V o rk o mmen v on c hro mhel t ig e rn  
Alumohydro c al c i t  i m  nie d e rs chle s i s chen B e rgb a u ge b i et " ( Mh . d .  N .  Jb c 
f .  Min . , 1 9 5 3 , 4 5/ 5 0  v e rö f f ent l icht hat . E s  han d e lt s i ch da b e i um 
d i e  frühe r für Eryt hrin , Pharmakol it h  o der  au c h  Ara g on i t  g eh al t en en , 
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in v i e l en Samml ungen yo rhandenen , auf " Pholerit "  ( = Dickit ) auf
gewachs enen w ar zigen Ube rz üge v on der  Rub e ngrub e ( und von der  Ru
do lphgrube ) b e i Neurode  ( = N owe j Rud ! )  in Schl e s ien , nur fanden 
w i r  auß er  der geraden gele gent l ich au ch s chie f e  Aus l ö s chung , s o  
daß w i r  ke inen Grund hat t en ,  vom normal en Alumohydrocalc it abzu
w e i ch en . Der  erst e Nachw e i s  d i e s e s  int e re s s ant en und s onst äuße rst 
s el tf+l;w,I Mine ral s für Neurode  ist  d e.m vor e inig en Jahren l e i d e r  
al l z u �er s ch ie d en en S chle s i e r  K .  HOEHNE zu danken . Die  ango s c hnitt e 
n e  Frage nach dem  Kri st all syst em d e s  Min eral e s  v on Neu r o de w ird  
we it erv e rf o lgt . 

Di e s e  zwe i  Be i s p ie le  z e igen , w i e  anregend auch s ch on die  e r
st en Lief e rungen de s neuen Ergän zung sban d e s  w i rken können . Alle 
Benüt ze r v on C .  HINT ZE s Han dbuch der  Min:.�ral ogi e s ind Prof . Dr .  K . F .  
CHUDOBA und d em Ve rla g  W .  de Gruyt er  dankb ar , daß die s e s  Werk w enig
st en s  in d ie s e r  F orm w e it e rgeführt w ird . 

H .  MJ� IXNER 

Arnold C IS SARZ : Einführung _ in di e allgeme in e und syst emat is che 
Lagerstät t enlehre .  - 2 .  vö ll ig umg e arbe it et e Auflage . V I I I  + 
2 28 S .  mit 2 9  T ab . , 4 5  Abb . im T ext und auf 2 Bei lagen . 
1 6  x 2 4  cm . St ut t gart 1 96 5 ( E . Schwe i z erbart 1 sch e Ve rlags
buchh an dl ung ) , Le inen geb . DM 3 4 , 80 

Nach d e r  b e i  uns w enig b ekannt en , 1 9 5 1  in Belgrad v e röff ent 
l i cht en erst en Auf lage l e gt d e r  V e rf . nun e in neue s ,  s e ineQ in zw i
s chen v e rst orb enen Lehrer und Freund H .  SCHNBI DERHÖHN gew idmet e s  
Werk v or .  Die s e  Zueignung w e i s t  b e re it s auf die 'r endenz  d e s Buche s 
al s We it erentw i cklung der  v on H .  SCHNEI D"ERHÖHN s o  s ehr gef ö rd e rt en ,  
genet i s chen Lage rst ät t en gl i e d e rung . S ch on l e t zt erer  ( 1 9 52 , 1 9 5 3 , 
1 9 5 5 )  v e rN endet e  d ie v i e lfach  frucht baren g e ot ekt onis chen und ge o
magmat i s ch en Vorst ellung en v on H .  STILLE zur Lagerst ätt ene int e i l ung , 
ohne abe r , daß di e s e  Gedankengänge etwa  in " Er zlagerstät t en" ( 3 . Aufl . , 
1 9 5 5 )  kons e quent und allg e mein in d e r  Syst emat ik  zum Ausdruck kommen . 
Hie r  s et zt A .  C IS SARZ e in .  Nach e inem flüs s ig ge s chr i e b enen , durch  
Abbi ld ung en und T abell en unt erst üt zt en " Allgeme inen T e il"  ( 1 08 S . ) 
über Geo chemi e , Mineralb ildung , Inhalt und Gefüge von Lagerstät t en ,  
l age rs� ät t enb ilden de Vorgänge , Lage r st ät t en al s ge ol ogis che Körp e r  und 
G iner  Ubers icht der genet is chen Syst e mat ik der Min e ral lagerst ät t en 
f o lgt als  zw e i t e r  Ab s chnitt  der  " Syst emat i s ch e  T e il"  ( 1 04  S . ) . Darin 
w erden na ch  g e ot ekt on is chen Ge s i cht s punkt en d ie g e s amt en Mineralla
gers t ät t en in 5 Haupt gruppen unt erschie den : I . Bi ldungen au s  e p irogen 
mo bi l i s i ert en s imis ch en Magmen , I I . au s oro gen mo bil i s i ert en s ial i
schen Magm en , I I I .  V o rw it t erungsbi ldungen in Z e it en relat ive r  t ek
t onis ch e r  Ruhe , IV . S e diment o gen e Bi ldung en in Zusaffimenhang mit epi
rogenen Bew e gung en und V .  Umb ildungen präexi st i erend er  Lage rstät t en 
inf olge St e igerung von Dru ck und T empe ratur . Di e s e  Gruppen w erden 
nach ge ol ogi s chem  Auft ret en ,  Mine ral b e s t and und N e b enge st e in s umwand
lungen kurz  be spro chen , auf die Bi ldungs umst än de wurde bereit s im 
al lg eme inen T e il hing ew i e s en .  Di e Be s chreibung von E inzellagerst ät 
t en e rf olgt nur au snahmswe i s e , j e do ch w e rden f ür j e de Gruppe und 
Unt e rgruppe  d i e  wi cht igst en V orkommen gena nnt . 

S e hr ins t rukt iv sind d ie be igege b enen be id en Tab ellen üb er  
die  ge o chemi s che  V e rt eilung von  Element en und wi cht ig st en Mine ral en 
in den Lagerst ätt en gruppen , e ing e t ei lt na ch l ithophilen b zw .  chalko
phi l en und s i derophil en Element en . Den Ab s chluß b ild en na ch chemi
s ch en Element en ange ordnet e Mine ralt abellen , mit F o rme ln ,  Met al lge
halt en und Vorkommenshinw e is en s ow i e  e in Sachregi st er . 
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Da s s e lbstve rst ändli ch s auber ge druckt e und gut ausge st att et e Werk 
i s t  für St udie rende und andere  Int e re s s ent en aus al len e insch lägigen 
Gruppen dar  Erdw i s s en s chaft en ( von Ho ch s chulen , F ors chung s inst it ut en� 
Be rgbau und Indus t ri e ) als  au sge ze ichne t e  Einführung in d ie mo derne 
genet i s c he Lag e rs t ät t enlehre zu b e z e i c hnen . 

". 
Jos ef KRAT OCHV IL :  T opograf icka Mine ral ogi e  

V ( 0 - R ) , 49 1  s . ,  Praha 1 9 6 2 , K� s 
V I ( S - T ) , 43 9  S . , " 1 9 6 3 , Kds 

V II ( U - t) , 3 56 S . ,  " 1 96 4 , Kc's 

Ce ch . 
37 , -
3 3 , 50 
2 9 , -

He in z  ME IXNER 

Ber e it s v o r  einigen Jahr en ( vgl . Der Karint hin , ii/4 4 ,  1 96 1 , s .  
2 03/2 04 ) wu rde  auf d a s  Er s c he in en d e r  Bän de I - IV <ITe s e s  umf ang
re i chen und b e de u t end en Werkes  üb e:or  d i e Mine rale  Böhmens h ingew i e 
s en . In zw i s ch en s ind auch  V , VI  und V I I  he rau sgekommen , worin  in " 
de r  alphabet i s <;;hen An ordnung d e r  Fund ortnamen die  Buch st aben 0 - R ,  
S - T und U - Z b eh ande lt werden . Wenn au ch in t s ch e ch i scher S prache 
verfa ßt , so is t d i e s e s  groß aufge zo gene mine ralt o p o graph i s c he Werk 
f ür vi e le  Mine ral ogen auch auß e rhalb  der CSR vor  alle m an Mus e en und 
ande ren gr oß en Miner als ammlungen von be s ond e rem Yvert , s ind d o ch v iele  
Fundst ät t en Böhmen s s o zusagen klas s i s ch e  Lokal it ät en , in  gar  manchen 
Fäl len Typ enf und ort e  f ür ne u be s c hr i ebene Min e ralart en . Di e ungeme in 
gründl i c he Erf a s sung d e s  S ch rift t ums von ält e s t en We rk en bi s zur Ge 
genwart für j e den Fundort und darin zu j e der  h i e r  nF:tchg ew i e s en en 
Mine rc:üart ist  eine j e de n  l e i cht zugängl iche  Fundgru be  für Lit eratur
dat en b e i  d en v e r s ch ie d e nst en Nach s uchen . 

Unt e r  hund e rt en ,  w enn nicht  t au s endcn von Vo rkommen s ind in d en 
v orl ie gen d en ne uen Bänd en au ch w i 0 de r  e inig e  w e ltw eit  bekannt e Vor
kommen v e rt re t en , so z . B .  Pi s ek ( 1 9 2 Lit e rat urz it at e ! ) , Pi z en ( = Pil
s en ! ) , Podhorni ( =  Podhorn ) , Pribram ( 6 4 s . , 6 2 9  z it i ert e Arbeit en ! ) ,  
Rak ovnik ( =  Rak onit z ! ) ,  R o zt oky ( =  Rangst o c k  ! ) ,  Repc i c e  ( = Rüb en
dörf el ! ) ,  S lavk ov Horn{ ( =  S chlaggenw a ld , 43 0  Z i t at e ! ) , Schönf el d ,  
Sribro ( = Mie s  ! , 2 04  Arb e i,.t en ) , Su�i c e  ( =  S chüt t enhof en , 1 08 Arb e i 
t en ) , T ep li c e  ( = T ep l it z ) , Ust i n a d  Labern ( =  Aus s i g ! ,  1 1 4  Z it at e ) ,  
Val e c ( =  Walt s ch ) , Vary Karlovy ( =  Karl s bald , 2 27 Arb e it en ) u . v . v . a . 
Dab e i  i s t  n i cht nur das  böhmis che S c hr ift t um ,  s ondern das  der gan z en 
Welt vo rarbei t et wo rd en , w oraus  d i e  Be d eut ung d e s  We rke s in e iner 
Z e it e rhellt , in d e r  s o  s e lt en s o lch z e it raub end e  und mühevo l le Zu
s ammenfa s sungen zus ammenge t ragen w e rden . 

Die .. J.ngek ünd igt en Bände V I I I  und IX 1JI' erden Nacht räg e für das 
gan z e  We rk bring en ;  Band IX w ·ird a b e r auch ein Regis t er  ent ha lt en , 
da s d i e  Verbindung zwi s ch en Mineralart en und Fund s t e l len he r s t ellen 
s ol l . Dadur ch w ird  d ann erst  di e Aufs uchung b e st immt e r  Mine ral art en 
in den v e r s ch i e denen V o rkomTien mö glich  w e r d en . Der t s che chi s ch en 
Akademie der  Wis s en s chaft en kann zum baldi gen Ab s ch luß d e s  Ge s amt 
w e rke s grat u l ie rt w e rden ! 

Heinz · ME IXNER 

Ru dolf METZ & Arn old E .  FANC K : Edle  St e ine , Glanz  und Zau b e r  d e r  
Mine ralien und Kri st alle . - 2 56 S . , 1 1 5  F arbt . m i t  1 48 Abb . , 
1 3  x 1 9  cm . St ut t gart 1 96 5  ( B e l s er-Verlag ) , Le inen geb . DM 1 4 , 80 .  

Das  von d ensel ben V e rf a s s ern v o r  1 o d e r  2 Jahren in Gro ßformat 
he rau s ge bra c ht e ,  nat urgemäß l e i d e r  recht k o st sp ie l ig e  Werk ( DM 8 5 , - ) 
" Ant l it z  e dler  St e ine"  hat e inen ung ew öhnl ich en Verkau f s e rf o lg zu 
v e r ze i chnen gehabt : b i s  zum F rüh j ah r  1 96 5  bereit s 4 Auflagen , mehrere 
fremdsp rach ige Li z enzausgaben und He rv o rhe bung durch Aufnahme unt er 
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die  ·�o s chönst en deut s ch en Büc he r" . A . E .  FANCK , al lg eme in bereit s 
bekannt als  h e rvo rragender  Farbl icht b ildner  s ch uf e inmal ig s chöne 
Mineralphot o s , R .  MET Z als F a c hmineral oge ist zur geme inverständ
l i ch en und d o ch s ehr v ie l s e i t i gen T ext ie rung zu  beglückwüns ch en . 

De r Be l ser-V e rl ag hat nun e ine  Volk s ausgabe d e s  We rke s unt er 
dem T it e l  " Edle  St eine " herausgebracht . Der Referent hat die  gro ß e  
Aus gabe d e s  We rke s v or Monat en in Deut s chland ge s ehen und k ann nicht 
d i rekt v e rgl e ich en . Ein Großt e i l  der  Abbi ldungen in der V olksausgabe 
i st s o f ort zu erkennen , insb e s ond e re w e nn man die  Vergröß e rung en 
gegenüb e r  der  gew ohnt en Natur b e rück s icht igt , und al s vo r zügl i ch zu  
b e ze i chnen . In  w en igen Au snahme fällen sche inen d i e;P ro dukt i on en von  
den Naturf arb en etwas  abzuw e i chen . Re 

Im T ext werden ni cht nur die  Abbi ldungen be s chrie ben ( Krist all i
sat i on ,  He rk unft d e s  Mine ralnamens ,  F o rme l , F und ort , Maß st ab ) , s onde rn 
übe r  E igena rt , Va rbre itung und Ent st ehungsräume ( Mine rallage rstätt en
Paragene s en ) der  behandelt en Mine rale au sführl iche Mit t e i lungen ge
ma cht .  Di e  Volk s au s gabe wurde  üb erdi e s  dur ch den Abs chnitt " Ed e l
st e in e "  in T e xt und Abbildung en bere i chert . 

Di e pre i s l ich  w ohlf e i l e  Volksau s gabe wird s i ch e r  vie len Samm
l ern und Mine ra lli e bhabern Freude  b e re it en ,  sie  ist  hervorragend  
ge e igne t , die  Liebe  zu s ch önen Mine ral en und die  Kenntn i s se üb er s ie 
in bre it en Kre i s en zu f ördern . Aber auch f ür Lehr e r , S chül e r  und 
St ud ent en w i rd das  Buc h oft v on großem Nut z en s e in ! 

He inz  ME IXNER 

H . G . F . ��INKLER : Die Gene s e  d e r  m et amorphen Ge st e ine . -
V I I I + 2 1 8  S . , mit 40  Abb . , 2 3  x 1 5 , 5  cm , 
Berl in-He idelbe rg-New York 1 96 5  ( Spring er - V erlag ) 

St eif  geheft et DM 1 9 , 80 

Wi e v o r  fast  genau 6 0  Jahren c .  DOELTERs zus ammenfas s ende 
" Pet ro gene s i s " ( Brauns chw e ig 1 9 06 ,  Vi ew eg - Verl ag ) in un s erem 
Raum durch di e Mit verw endung experiment eller  phys ika lis ch-chemi
scher Met ho d en ins b e s ondere  zur Aufk lärung der  Bi ldung s bedingungen 
der  Erupt ivge st e ine  einig e s  Auf s eh en erregt e , s o  ist  e s  nun in 
ähnl icher  We is e mit dem v orl ie gen d en Buch üb e r  " di e  Gene s e  der  me
t amorphen G e s t e ine " . Erst s eit  etwa 1 5  Jahren können unt er gl e ich
zeit ig hohen Drucken und hoh en T empe raturen Reakt i on en st udi ert 
w e rden , di e w e s ent l i ch zur Klärung der  Bildung sumständ e der  Met a
morphit e b e it ragen . Der  Verfas s e r , vo rher  in Marburg , s e it e in igen 
Jahren al s Ordinari u s  am Mine ral og . -p et ro graph i s chen Inst itut der  
Univ e rsit ät Göt t ingen t ät ig ,  s t eht mit  zah lrei chen Mit arbe it ern in 
d i e s e r  experiment ell en Pet rograph i e  mit t en drinnen , in Me thod e n ,  
die  bi s v or w enigen Jahren grö ß t ent e il s  nur i n  d en U . S . A .  entw i ckelt 
und b eherrs cht w o rd en s ind . 

Das We rk i s t a ls Lehrbuch für St udent en und Fors cher _ der  
Petro l ogie , Mine ral o gi e , Ge o l og i e  und Ge o ch e mie gedacht , e s  führt 
in die  Metho d ik und Bet ra chtungsw e i s e  e in ,  gi bt aber  w ohl auch 
den b i she r vo l l s t ändi gst en Üb e rbl ick übe r  d a s  bere it s  Erreicht e ,  s o  
daß z . B .  auch s ch on e ine engl i s ch e  Aus gabe in Vorbere it ung st eht . 

Gegenübe r  d en Ve rhältn i s s en in der  Nat ur müs s en b e i  den 
Experiment en derz e it no ch gar man c he Ve re infa ch ungen vo rgenommen 
w erden . Die bi she rigen Ergebn i s s e  b e r i cht en von einem s ehr beacht ens
w e rt en Beginn in d ie s em pe t r ologi s ch en F ors ch ung s zw e i g . Wir dürf en 
uns aber nicht w unde rn , wenn manc he Nat urb e obacht ungen heut e  noch  
nicht e rk lärt w e rden könn en o de r  mit expe riment el l en Ergebnis s en 
n i cht ganz vereinbarlieh  s cheinen . 
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Na ch den e inführ en den Abs chnit t en über De f in iti on , Art en und 
F ak t or en der  Met amorpho s e ,  der me t amorphe n F a z i e s , de r graph is chen 
Darst ellung me t amorphe r Mine ral paragene s en w erden di e Met amorphit e 
nach F a z ie s bere i ch en im S inne ES KOLA s  vorgeführt , Nat urb e o bachtung en 
mit experiment el len Dat en verg l i ch en und Vorst e llung en übe r  die  
T empe r t ur- und Druckverhältnis s e  bei  d e r  Met amo rph o s e ent w i c ke lt . 
Da s Werk s ch l i e ß t  mit " Anatexi s ,  Migmat itbi ldung und Pal ingene se 
granit i s ch er Magmen" , e inem Anhang z ur " N omenklat ur der häuf ig en 
me t am o rphen Ge st eine " und e inem Sachv e rze ichni s . 

Dem Aut or und d em Springer-Ve rlag ist  s ehr zu  danken , daß in 
Dru ck und He rst ellung d e s  We rke s e in mod e rn e s  Dru ckv e rfahr en in An
w en dung kam , d· s e s  ermögl i c ht e , d ie s e s  Lehrbuch p re i sgüns t i g auf 
den Buchmarkt zu bring en .  

Heinz ME I XN ER 

Für uns e re Mit gl i e d er : 

Der Jr:,hre s b e i  t rag b e im Nat urw i s s en s ch aft l ichen V e r e in f ür  Kärnt en 
b e t rägt der z e it ö S 3 0 , -- ,  w o f ür um d i e  Jahre sw ende j ewe i l s  ein 
Band der  Z e it s ch rift C a r int hi a  I I ge l ie f e rt w ir d . 
Jahre s b e it rag s e in zahlungen nur au f d a s " S che ckk ont o Nr . 1 6 . 30 5 , 
Kärnt ne r Lande s -Hypot heken an stalt , Klagenfurt , f ür Nr . 1 2 9 3  Na
turw is s ens chaft l ic he r  V e r e in f ür Kärnt en" . Mit gl ie der de s Ve re in e s  
e rhalt en frühe r e C ar int hia- I I-Bänd e und d i e  S ond e rheft e  um 3 3 % 
v e rbi ll i gt ( + Port o ) ; Anfragen oder  Be st e llung en s ind an den Na
t urw i s s ens dha ftl ic hen Verein f ür Kärnt en , Klag en furt , Mu s e umga s s e  2 
zu  richt en .  
V on d en S ond e rh eft en s ind u . a . noch  e rhält l i ch :  Bu chhandl ung s pre i s : 
F .  KAHLER : Bau d .  Karawanken u . d .  Klagenf urt er Be cken s  ö S 2 0 , -
A . KIE SL INGER : Die  Bau s t e ine Kärnt en s  9 5 , -
F .  KAHLER : Urw e lt Kärnt en s I .  2 7 , -
F e st s chrift für F .  ANGEL 37 , 50 
H .  JVIE IXNER : Die  Mine ral e Kärnt ens I 48 , -
Ge s t e ine , Erz- u .  M ine rallage rst ät t en Kärnt ens , 1 9 5 3  45 , -
o .  SC HULZ : Bl e i b e rger V e rerz ung 2 0 , -

Spend en zur Herst el lung un sere s Mit t e il ung sblat t e s  " De r  Karint hin" 
nur übe r  das " S ch e ckkont o Nr . 1 4 5 . 2 1 8 ,  Nat urw i s s ens chaft l i c he r  
V e r e in für Kärnt en , F1 achgruppe für Mine ral ogi e un d Ge o l og i e , 
Kna pp enb e rg/Kärnt en" e rbet en . 

H . Mx .  

- - - - -- - - -- - - - -- - - -- -- - - -- - - -- - - - - - - -- -- -- - - - - -- ---- --- -- - --------- -
F ür F o rm und Inhalt  d e r  Be it räge  s ind d i e  M it arbe it e r  al l e in ver
antwo rt l ich , W ie derabdru ck nur mit Bew ill igung der  Le i t ung der  
F a c hgruppe f ür Mine ral ogie  und Ge ologie . -
Einzel pr e i s  d e r  F o l ge 5 3  ö S 1 2 , -
Zus chrif t en an Prof . Dr . He in z ME IXNER , Knap penbe rg , Kärnt en , 
Öst e rr e ich . 
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